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Wahlkampf.
Abſplitterung vom Zentrumsturm.

In einer Mittwoch abend in Köln a. Rh. ſtattgehabten,zahlreich beſuchten Verſammlung der rheiniſchen Sburee

wurde auf Antrag des Grafen Los beſchloſſen, für die
Reichstagswahlen einen direkten Vertreter der Standesinter-
eſſen der rheiniſchen Landwirtſchaft als Kandidaten aufzu-

llen. Als ſolcher wurde Redakteur Schreiner von der
heiniſchen Volksſtimme in Ausſicht genommen. Wenn das

Zentrum die direkte Vertretung nicht unterſtütze, werde es
die Folgen der Spaltung zu tragen haben. Nachdem Graf
Hoensbroech noch gegen die Zentrumspreſſe polemiſiert hatte,
wurde ein weiterer Antrag angenommen, die Standesgenoſſen
ſollten innerhalb ihrer politiſchen Parteien nur ſolchen Ab

W bei den Wahlen ihre Stimme geben, welche die
eſonders formulierten Forderungen der rheiniſchen Landwirte

als berechtigt anerkennen.

Noch ein Parteilein.
Die Zeit des Wahlkampfes bietet Gelegenheit, auf Sonder-

beſtrebungen, die mit der Polit,.k bloß einen ganz entfernten
Zuſammenhang haben, die Aufmerkſamkeit zu lenken Dies

geſchieht nun auch von den ne
In SchleswigHolſtein wird ſich dem Berliner Tageblatt

zufolge eine „neue Partei“ an der bevorſtehenden Reichs
tagswahl beteiligen. Die im nördlichen Teile der Provinz
ſtark vertretenen Alſoholgegner, die ſogenannten Guttempler,
haben im erſten Wahlkreiſe den Hofbeſitzer Schulz Aaböl als
Reichstags Kandidaten aufgeſtellt.

Das Bündlerblatt und das Reichstags
Wahlrecht.Die Deutſche Tageszeitung iſt über die „Flunkerei“

des Abgeordneten Müller- R äußerſt entrüſtet. Das
Blatt verſichert, wenn die Regierung an eine grundſätzliche
Aenderung des Wahlrechts denken ſollte, ſo würde ſie bei
ihm die entſchiedenſte Gegnerſchaft finden. Wirklich Dann
hat die Deutſche Tageszeitung ganz vergeſſen, daß ſie ia
ihrem innerſten Herzensgrunde doch auch Gegnerin des
Reichstags Wahlrechts iſt, aber freilich aus Klugheitsrück
ſichten mit ihrer Feindſchaft ſo lange zurückhalten will, bis
eine gefügige Mehrheit im Parlamente vorhanden iſt. So
und nicht anders iſt ein Artikel des Organs des Bundes
der Landwirte zu verſtehen, der am 4. November 1897
erſchien und in dem davor gewarnt wird, die Wahlrechts
frage in reaktionärem Sinne in die Diskuſſion zu werfen
Denn „Man ſpielt damit nur ein gefährliches Spiel. So
lange nicht die Mehrheit der Wähler die Notwendigkeit
einer Abänderung des jetzigen Wahlrechts erklärt, gilt es,
am allgemeinen, gleichen, geheinen Wahlrecht feſtzubalten.“
Alſo nur ſo lange, bis eine Attentats Majorität zu ſtande
gekommen iſt.

Erſchwerung des Wahlkampfes in der Republik
Hamburg.

Die Hamburger Polizeibehörde erneuerte ihr früher
erlaſſenes Verbot des Arklebens von Plakaten an
Gebäuden und Planken; ſelbſt Reklaweplakate ſind um-
gehend zu entfernen. Es iſt ſtrenge Durchführung des Ver

bots beabſichtigt. 6er das wird den Herren Laeisz und Genoſſen nichis
nützen.

Tagesgeſchichte.
Ueber die Tiſchrede Wilhelms II. vom 6. Mai

pran die Kölniſche Volkszeitung, das bekannte Zentrums-

att:
Der Trinkſpruch des Kaiſers bei dem Feſtmahle im Soloſſeündete we e e warmen und herzlichen Tones. Die Worte
eilich wird nicht jeder ſämtlich unterſchreiben, Wie die Geſchichte

o meſſen die meiſten lebenden Deutſchen den Kaiſer Wilpelm I.
nicht ausſchließlich mit dem pietätvollen Maßſtabe ſeines Enkels,
wenn höfiſche Folgſamkeit auch den Beinamen „der Große
acceptiert hat.

Geradezu befremden muß es, wenn Wilhelm J. förmlich als tünſtiger Weltenrichter hingeſtellt wird, der ſo
ar zur Rechten Gottes ſitzt und vor den beim e
iſchen Appell jeder Deutſche hintreten mußz, um Rechen
haft für ſein Thun abzulegen. Die chriſtliche u
chauung kann eine derartige oder überhaupt eine Vorzug
ellung der Großen dieſer Weit im Jenſeits in keiner
t icht ſo gemeint, wie es lautet, auf

8 war es n anz gemeint,alle Fälle wäre auch dies wieder beſſer nicht geſprochen
orden. Das müſſen wir ſagen, ſo angenehm uns o ſt die

aus dem Trinkſpruche hervorleuchtende chriſtliche Grun anſchauung

in Das Citat: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott a a
ch kein Bedenken erregen wenn man allerdings an die Tr
eillaiſe des Proteſtantismus“ dabei denkt. der g5

nommen iſt, wird das Kolorit ein weſentlich anderes doch in
wir überzeugt, daß dem Kaiſer jede Bez ehung dieſer Art fern
gelegen hat, und außerdem iſt die Vermutung gar nicht un5 einlich. der Kaiſer habe abſichtlich, gewiſſermaßen 7

g leich, den altchriſtlichen Spruch: „Jn dieſem Zeichen wir
ſiegen“, beigefügt.
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Zum Dementi des Reichsanuzeigers, es ſei nichtwahr, daß das Reichstagswahlrecht Afahrret ſei, wird 4

innert an das gleichlautende Dementi der Regierung, als
ſeiner Zeit der Marineplan des Herrn v. Tirpitz der
Oeffentlichkeit verraten wurde. Auch damals hieß es,
„innerhalb der Regierung“ werden keine derartigen Pro
jekte gemacht, das Ganze beruhe auf Erfindung c. c. Nun
wohl, das war auch inſofern richtig, als Herr Tirpitz da
mals noch nicht zur Regierung gehörte, aber nichtedeſto
weniger hatte er ſeinen Marineplan in der Taſche er hat
ſich ſpäter im Reichstage gerühmt, ſein Marineplan ſei das
Reſultat vieljähriger Arbeit die Regierung hatte
genaue Kenntnis von dem Tirpitzſchen Marineplan, und
in dem Moment, wo jenes Dementi erſchien, beſtand auch
bereits die Abſicht, Herrn Tirpitz ſamt ſeinem Marineplan
in die Regierung zu berufen. Dasſelbe kann ſich auch jetzt
mit dem Reichstagswahlrecht ſehr wohl wiederholen.

Uebrigens liegt auf der Hand, daß die Regierung gar
nicht ſelbſt jenen Geſetzentwurf einzubringen braucht. Sie
findet Helfershelfer genug in der konſervativen und natio-
nalliberalen Pariei!

Das deutſche Volk wird ſich vorſehen, ſein wichtigſtes
politiſches Recht der Willkür einer lanniſchen Regierung zu
überlaſſen. Das Volk wird ſein Wahlrecht ſelöſt
ſchützen, indem es Abgeordnete in den Reichstag ſchickt,
welche verſtehen. die Volksrechte mänrlich zu verteidigen

Einſchränkung der Redefreiheit im Reichs
tage. Der freikonſervative Herr Ahyrend, der Nachfolger
Leuſchners als Kandidat für die Mansfelder Kreiſe, ver
ſichert in ſeinem Wochenblatt, daß als die wichtigſte Auf

abe des neuen Reichstags erſcheine, die Geſchäfts ordnungſoweit abzuändern, daß „den endloſen und überflüſſigen De

batten ein Ende gemacht werde“.
Wähler, laßt euch nicht tänſchen! Die offiziöſe

Verſicherung, daß Reichskanzler Fürſt Hohenlohe die Wieder
einführung eines Ausnahmezeſetzes gegen die Sozialdemokratie
ſür einen ſchweren Fehler halte, und ſo lange er im Amte
ſet, dem Kaiſer einen ſolchen Schritt auch nicht empfehlen
werde, iſt nach der Frkf. Zeitung offenbar dazu beſtimmt,
die Beſorgniſſe von neuen reaktionären Plänen vor den
Wahlen möglichſt zu zerſtreuen, um durch ſie nicht die Politik
der Sammlung in un iebſamer Weiſe ſtören zu laſſen. That
ſächlich aber iſt der Wert dieſer Verſicherung nicht allzu hoch
anzuſchlagen, noch weniger hoch wie Regi rungsverſicherungen
überhaupt
diplomatiſch gehalten, daß ſie verſchiedene Auslegungen zu
läßt. Es heißt nur, Fürſt Hohenlohe werde dem Kaiſer nicht
enpfehlen, der vielfach hervortretenden Beſtreb ing, ein neues
Sozigliſtengeſetz zu ſchaffen, Raum zu gewähren. Mit keinem
Wort wird aber geſagt, daß der Reichskan ler ſich weigern
würde, ein Ausnahmeneſetz mit ſeiner Verantwortlichkeit zu
vertreten, wenn jene Beſtrebungen, die von ſehr einflußreichen
Perſonen ausgehen, die Billigung des Kaiſers finden. Den
Verjuch einer preußiſchen Ausnahmegeſetzgebung hat der
Reich kanzler anfangs auch wicht gewollt, als es galt, ſein
dem Reichetag gegebenes Verſpreches zu erfüllen; er hat ſich
dann aber doch mit ſeinen Miniſterkollegen ſolidariſch erklärt.
Es iſt alſo gar keine Gewähr vorharden, daß er nicht im
Reiche denſelben „ſchweren politiſchen Fehler“ wiederholen

würd.
Der Anfang der Landwehrübungen iſt vom

rheiniſchen Genera kommando vom 16. auf den 23. Juni
verlegt worden Für den Fall, daß die Stichwahlen that-
ächlich ſchon auf den 24 Juni feſtgeſetzt ſind, wäre damit
gar nichts gehoifen, denn die Stichwahlen ſind es diesmal,
welche die Entſcheidung über die Geſtaltang des Reichstags
bringen werden. Aus Weſtfalen wird der Germania von
mehreren Wählern mit den Ausdruck größten Bedauerns
geſchrieben, daß die Landwehrleute zum II. Juni zu einer
vierzehntägigen militäriſchen Uebung eingezogen ſind.

Ein Stückchen parlamentariſchen Karneval lei
ſtee am Dienstag im preußiſchen Abgeordnetenhauſe der
„genigle“ kon ervative Abgeordnete Paſtor Schall, derſelbe,
der auch im Reichstage ſchon öfters Vorſtellungen in un-
freiwilliger Komi' gegeben hat. Man erledigte in dritter
Le ung das Geſetz über die Pfarrgehälter, das den
Geiſtlicken beider chriſtlichen Konfeſſionen recht hübſche Ge
haltsergöhungen auf Koſten der Steuerzahler auch der
ätheiſtiſchen bringt. Dem „Notſtand“ der Geiſtlichen ſoll
damit abgehofen werden. Herr Schall nahm das Wort
und ſproch:

Als Geiſtlicher und im Namen aller derjenigen, die
er Wohlthaten dieſes Ge'etzes teilhaftig werden, habe ich

der Staatsregierung meinen herzlichſten Dank zu
Füßen zu legen. (9Heiterkeit.) J habe zu danken dem
Herrn Finanzminiſter, der o generös die Mittel ge
geben und erhöht hat; ich habe aber auch zu danken dem

Herrn Kultuéminiſter, der ſo warm für das Geſetz einge
treten iſt. Nicht minder aber auch bewegt uns das Gefühl
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Jn erſter Reihe iſt die Mitteilung ſo vorſichtig

Liebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.
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des Dankes für die Mitarbeiter der Miniſter in den Mini
ſterien, für die Räte der Miniſter, welche mit am Werke
thätig geweſen ſind. (Heiterkeit und Gelächter links.) Wir
haben aber auch zu gedenken der Kommiſſionsmiiglieder.
(Lachen und Rufe: Schluß, Schluß! Das iſt ja ſchauder
haft Ihnen gebührt der Zoll unſerer Erkenntlich-
keit gleichwie den ſämtlichen großen Parteien, welche in
ſeltener Weiſe einmütig ſich in dieſer Frage benommen haben.

er Redner fährt fort, in langer Herzensergießung nadieſem Muſter die Verdienſte der n Sinn 2
den Provinzen ebenſo erſchöpfend als ſalbungsvoll unter
wachſendem Widerwillen des Hauſes und peinlicher Ver
legenheit der Rechten zu preiſen. Er ſchließt mit dem feier
lichen Gelübde, daß alle Berufenen das Geſetz auch ſo durch
führen werden, wie das Haus es gewollt. Dazu gehören
die königlichen Konſiſtorien, die Synoden, aber auch die
Geiſtlichen ſelbſt, und alle, die der Wohlthaten dieſes Ge
ſetzes teilhaftig werden. Große Heiterkeit. v. Eynern: Sie
leben hoch! Dr. Sattler: Hoch, hoch! Heiterkeit.)

Jm Reichstage gehörte Herr Schall zu denen, die
der Regierung des öſteren Dank dafür bekundeten, daß ſie
mit Energie gegen die „begehrlichen Arbeiter“, die nicht
mit Hungerlöhnen ſich begnügen wollen, vorgegangen.

ie die Agrarier Geld zu nehmen verſtehen,
das geht aus einer Reſolution hervor, die der Verein Ber
Aer Milchpächter in ſeiner letzten Sitzung angenommen hat.
Es handelt ſich dabei um den früher ſchon im Vorwärts be
ſprochenen, nur im agrariſchen Deutſchland möglichen Fall,
daß Berliner Gewerbetreibende Lei Uebertreiungen des
Nahrungsmittel. Geſetzes ihre Strafen an virtſchafts
kammer der Provinz Brandenburg zahlen müſſen, we! dieſe

trotzdem ſie in Berlin gar nicht zuſtändig iſt hier in
Moarit ein kleines aus einem Zinmer beſtehendes „chemiſches
Laboratorium“ unterhält. Die für die bei uns herrſchenden
Zuſtände ſehr bezeichnende Reſolution der Berliner Milch-
pächter lautet folgendermaßen

„Die heutige Verſammlung erhebt hiermit eindringlichſt Wider
ſpruch dagegen, daß fortgeſetzt Berliner Gewerbetreibenden, dar
unter auch Mitgliedern des Vereins, aufgegeben wird, Strafen an
die Landwirtſchaft kammer der Provinz Brandenvurg zu bezahlen,
obwohl ohne jede Widerlegung von maßgebender Seite feſtgeſtellt
worden iſt, daß die Unterhaltung eines chem ſchen Laboratoriums
in Berlin ſeitens der brandenburgiſchen Landwirtſchaftskammer in
keiner Weiſe eine ſolche Beſteuerung der Berliner Bürger zu gunſten
der Landwirtſchoftskammer rechtfertigt, die Stadt Berlin der Zu
ſtändigkeit dieſer Land viriſchaf:skammer gar nicht unterſteht, das
bezeichnete Laboratorium auch nichts zur Unterſuchung der Ber

„J;„ „ZJZ T vWWW--

liner Geſetzesübertretungen beiträgt und die Unterſu hungmethoden
genannten Laboratoriums, ſpeziell in Bezug auf Milch ernſten

Bedenken ſeitens kompetenter Autoritäten es ſi d, das
königliche Polizeipräſidium übrigens auch die Erhebung dieſes
Laboratoriums zur öffentlichen Unterſuchungsſtelle fur Berlin ab
gelehnt hat.“

Die Landwirtſchafiskammer der Provinz Brandenburg hat
mit der Ausführung des Nahrungsmittel- Geſetzes nicht das
Mindeſte zu thun, die in ihrem Laboratorium angeſtellten

Untecinchungen haben nach keiner Seite hin irgend welche
autoritative Bedeutung, dennoch aber fließen ihr nach wie

vor die Strafgelder zu, trotz en auf den Mißpſtand ſchon vor
Jahresfriſt öffentlich hingew.eſen worden iſt. Das iſt ebenſo
bezeichnend für unſere politiſchen Zuſtände, wie für die
Fahigkeit der Agrarier, andere Leute zu gunſten der „not
leidenden Landwirtſchaft“ zu beſteuern.

Die brotvertenernde Wirkung des Vörſen-Ge-
ſetzes wird angeſichts der jetzigen Teuerung in der Ber-
liner Monatsſchrift, der Arbeitsmarkt, zutreffend wie
folgt erörtert: „Die allerbedeutendſte Verſchärfung aber er
hielt die Situarion dadurch, daß gerade in dieſer kritiſchen
Zeit dem deutſchen Getreidehandel ſeine Organuiſation ge-
nommen war Auf die erſten Anzeichen eines Ge
treidemangels hin haben die Börſen von England, Frank
reich, Oeſtreich Ungarn ſeit Ende des Winters nach und
nach die Preiſe heraufgeſetzt, auf die Einfuhr anregend S
wirkt und ihre Länder allmählich wenigſtens einigermaßen
mit Brotfrucht verſorgt, während in Deutſchland dieſe vor
bereitende Thätigkeit einer Getreidebörſe fehlte und die Preiſe
jetzt plötzlich in die Höhe ſchnellen. So trifft den deutſchen
Arbeiter die Prerrer r mit doppelter Wucht genau zu
derſelben Zeit, wo in einzelnen Jnduſtrien der Krieg ihm
den Lohndruck bringt. Die Teilnahmloſigkeit, mit der die
Arbeiterwelt dem Erlaß des Börſengeſetzes gegenüberſtand,
gehört zu den bedauerlichſten Beweiſe dafür, wie ſehr noch
die deutſche Arbeiterſchaft in der Erkenntnis und in der
Wahrnehmung ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſen hinter anderen
Ständen zurückgeblieben iſt ie Organiſation des Nah
rungsmittelmarktes iſt für die Maſſenernährung und daher
für die wirtſchaftlichen Intereſſen der Maſſen eine Frage
erſten Rauges. Bei allen Preisveränderungen iſt der Ar
beiter als das unterſte Glied des ſozialen Körpers am
ſchwerſten in der Lage, eine Belaſtung, die ihm zugewälzt
wird, auf andere zu überwälzen. Er vor allem hat daher
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Ordnung gelegentlich einer Korſofahrt einen
der durch die Baumſchulen bei Breslau führt. Nun hatte
auch die ſtädtiſche Parkverwaltung ei ihrer Gärtner be
ordert, ſich am Rande der Baumſch aufzuſtellen und
darauf zu achten, daß die Pflanzungen nicht beſchädigt wür-
den. Jn der Nähe des genannten Schutzmanns tauchte da
her vor Beginn der Kor'ſofahrt der Gärtner Wilhelm Opitz
auf, um ſeinen Poſten auf dem abgeſperrten Wege einzu
nehmen. Der Schutzmann, in der Meinung, daß der Mann

Opitz erwiderte ruhig,
Allein

Widerſpruch galt nicht bei dem Schutzmann, er trat auf den
Widerſpenſtigen zu, meinte, da könnte ſich jeder Lump als
Parkgärtner aufſpielen, und pack e ihn mit feſtem Griff an

zum Publikum gehöre, wies ihn fort.
er ſei Parkgärtner und ſei auf höheren Befehl da.

den Schultern, um ihn mit Gewalt wegzubefördern. Der
Gärtner ſetzte ſich natürlich im Bewußtſein ſeines guten
Rechts zur Wehr, aber vergeblich. Der Schutzmann warf
ihn zu Boden und würgte ihn dergeſtalt, daß ihm der Atem
ausging und Kragen und Krawatte zerriſſen wurden. Als
der Mißhandelte endlich den ſeinen Hals umklammernden
Griff ſich etwas lockern fühlte, ſprang er auf und zog ſich
eilends hinter die Umfriedigung der Baumſchule zurück.
Der Schutzmann mit ſeinem inzwiſchen hinzugekommenen
Kollegen folgte ihm zwar, aber nun gelang es Opitz, durch
einen Pfiff einige andere Gärtner und den Obergärtner zu
ſeiner Hilfe herbeizurufen, und ſo wurde der Zvwiſt vorläufig
beigelegt, nachdem beiderſeits die Perſonalien feſtgeſtellt
waren. Jn der Folge ſtellte der Magiſtrat für ſeinen Park-
ärtner Strafantrag gegen Hoffmann, und da durch die
erhandlung am Dienstag der vorſtehend mitgeteilte Sach-

verhalt feſtgeſtellt wurde, erachteie das Gericht den Schutz
mann Hoffmann der Körperverletzung und Beleidigung für
ſchuldig und verurteilte ihn unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu einer Geldſtrafe von 60 Mk.

ZDAusland.
Jtalien. Jn Mailand ſind 1500 Verhaftungen vor

enommen worden. Die hervocragenden Sozialiſten von
urin richteten an die Arbeiter und Parteigenoſſen Piemonts

einen Aufruf, worin ſie die Ereigniſſe der letzten Tage aufs
tieffte beklagen. Sie erwarten ihren Sieg vom allgemeinen
Stimmrecht und fordern zur ſtrengſten Enthaltung von allen

vor Schutzlenten. Ködigung verhandelt das en es
September Vorigen a e e Ter

Weg abſperren,

St gedung über die Beendigung des Streiks wird vorausſicht

el e eſtellt, Be
enbahnbau Hof Mönchen wur

t, als ſich die ausgeſperrten
ſchen de wenden r

nen ſo Fe t es den Steinarheitern

ne en andlanger geverlan en a W Leute Arbeit. Bad aber wurden ſie auf
Betr des Unternehmers Wölfel entlaſſen

Lokales und Provinßgirlles.
Halle a. S., 13. Mai 1898.

s Jm Sozialdemokratiſchen Verein, der geſtern
abend in Grothes Reſtaurant „Händelpark“ ſeine regelmäßige
Mitglieder Verſammlung abhielt, die bis auf den letzten
Platz beſucht war, referiere Genoſſe Adolf Thiele über
das Thema: „Urſache und Wirkung der gegenwärtigen Brot
verteuerung.“ Jn dem mit großem Beifall aufgenommenen
1 ſtündigen Vortrage wies Redner an der Hand einer guten
Statiſtik die Schädlichkeit der Getreide ölle, wodurch dem
Proletarier das Brot vom Tiſche genommen wird und dem
Agrariertum Tauſende in die Taſchen geſpielt werden nach.
Jm Jahre 1879 ſagte Bismarck: „Einen Getreidezoll von
3 M. pro Doppelzentner zu verlangen, wird dem verrückteſten
Agrarier nicht einfallen.“ Sechs Jahre darauf war aber
der Zoll in dieſer Höhe feſtgeſetzt und 1887 ſteigerte ſich
de erraccheit derartig daß der Zoll auf 5 M. erhöhr
wurde.

Erſt durch die Handelsverträge wurde gegen den heftigen
Widerſpruch der Konſervativen und mehrerer Nationalliberalen
der Zoll pro Doppelzentner auf 3 50 M. feſtgeſetzt. Bei
dem Bedarf von 350 Pfund Brotgetreide pro Kopf und
Jahr läßt ſich leicht berechnen, daß eme fünfköpfige Familie
jährlich über 30 Mark allein ar Getreidezoll aufzubringen
hat. Wer für zwei Mark Tagelohn arbeitet, muß demnach
jedes Jahr 15 Tage den Agrariern Frondienſte leiſten, er
mag wollen oder nicht. Eingehend behandelte Redner dann
den plumpen Schwindel, durch die Gètreidezölle würde dem
kleinen Landwirt geholfen. Von den 5/, Millionen land
wirtſchaftlichen Betrieben in Deutſchland ſind 3*/, Millionen
unter zwei Hektar groß. Gerade die Beſitzer dieſer kleinen
Anweſen leiden die größte Not. Jhnen nützen aber die Getreide-
zölle nicht nur nichts, ſondern da dieſe Kleinlandwirte Brot
hinzukaufen müſſen, werden ſie durch die Zölle ebenſo belaſtet,
wie die Städter. Die 515 deutſchen Großgrundbeſitzer, von
denen jeder über 1000 Hektar bebaut und die 24 476 Groß-
beſitzer, deren Ländereien 100--1000 Hektar umfaſſen, ſtecken
allerdings jährlich Zehntauſende an Exiraprofit ein. Ref rent
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aus zeigHerr Dachdeckermeiſter Hartnuß teilt uns brieflier noch e ranre an urbeitekräften gehabt, weil er t
gelernte Leute beſonders gut behandle und ſie nicht als Unter
gebene, ſondern als Mitarbeiter betrachte. Der im Volksblatt ab
druckte Vertrag ſei von ihm und dem Gehilfen kann aus
gearbeitet worden. Er habe beasſichtigt. den Gehilfen ev. ſpäter
auf leichte Art und Weiſe in das Geſchäft einzuſetzen, da V.
ſedoch nicht gern Teerarbeiten gemacht habe, ſei er vor Beendi.
gung der Probezeit von Hartnuß entlaſſen worden. Es werde
dem V. nicht zum beſonderen Vorteil gereichen, daß er ſeinen
Kontrakt „in neidiſche Hände gegeben habe. Herr Hartnuß droht
zuguterletzt noch mit einer Beleidigungsklage für den Fall, daß
ſeine Zuſchrift nicht vollkändig aufgenommen werde. Was
Herr Häctnuß für gut befindet mag er thun; wir hindern ihn
nicht. Da er ſich in ſeinem r als arbeiterfreundlicher Herr
geberdet, müſſen wir ihn do erſuchen, die geſperrt und fett-
edruckten Stellen des Vertrags nochmals durchzuleſen. Solche
edingungen ſtellt niemand, der Anſpeoch auf das Prädikat an

ſtändiger Arbeitgeber erheben will. Jſt V. nicht ſelbſt gegangen,
ſondern von Hartauß entlaſſen worden, ſo ſind wir falſch berichtet
worden Von dem aber was wir ſorſt über den Vertrag geſagt
haben, können wir kein Wort zurücknehmen.

Giebichenftein. Ein neues Schulgebäude ſoll
hier baldigſt errichtet werden. Das Ge äude ſoll auf dem
Pfarracker zwiſchen der 1. Bürgerſchule und dem neuen
Friedhofe zu ſtehen kommen und für 12 Klaſſen eingerichtet
werden.

Trotha. Der Schulzen-Konflikt ſcheint nunmehr
ſeine Löſung zu finden. Der jetzige Gemeinde Vorſteher
Brömme legt ſein Amt mit dem 15. d. M. nieder und es
ſoll nunmehr ein Berufsſchulze angeſtellt werden. Die Aus
ſchreibung iſt bereits erfolgt. Die G. meindeyertretung will
aber dem Berufsſchul en noch den Amisvorſteher und
Standesbeamten Poſten beigeben. Wenn dies nicht ginge, ſo
ſoll nach der Anſicht der Gemeindevertretung wieder ein
EhenGemeindevorſteher aus dem Orte gewählt werden.

Weißenfels. Zu der nächſten Sonntag ſtattfindenden Flugblaitverteilung werden alle Parteigenoſſen erſucht, pünktlich früh

6 Uhr in der Zenrralhalle ſich einzufinden.
Delitzſch. Einen Beitrag zum Kapitel Beamten

höflichteit liefert die Delitz Ztg. durch folgende Schilde-
rung En hieſiger Einwohner fuhr am Sonnabend abend mit
dem Zuge 102* Uhr ab Leipzig, wurde aber von Morpheus
Armen derartig feſtgehalten, oaß er erſt in Bitterfeld, ſeines
fatalen Jertums gewahr werdend, ausſteigen konnte. Er meldete
fich beim Schaffner und dieſer überwies den Herrn dem dienſt
thuenden Stationsbeamten. Soweit iſt nichts Abſonderliches an

ladet der Regierung die Schuld auf, daß ſie durch Wieder

n der S in en durche

r ehe

Demonſtrationen auf. Der Streik der Bäcker in Turin
dauert fort.

Krieg zwiſchen Spanien und RNord-

Amerika. anhAuf die Nachricht, das ſpaniſche Geſchwader
nach dem Mutterlande degeben, beſchho e r habe ſich wieder
rat, eine verſtärkte Expeditign p. b in Waſhington ein Kriegs

Vor Kuba mgchgach, ſolle ſofort nach Portorico abgehen.e e die Amerikaner offenbar keine weſevilichen
Der ſpaniſche General Blanco ſoll erklärt haben, er

ava ohne Hilfe der ſpaniſchen Flotte ein Jahr lang halten;
auch andere Perſonen ſeien der Anſicht, daß die ungeüdten ameri-
kaniſchen Truppen mit Blarcos 80000 ſpaniſchen Solaten und
40000 einexerzierten Freiwilligen kein leichtes Spiel haben würden,
während in Portorico nur 8000 weniger taugliche paniſche Sol
daten ſeien.

Aus Wajhington meldet ein Telegramm, es ſei eine Sprengung
des Weißen H uſes und des Kriegsminiſteriums geplant geweſen.
Man habe 25) Pfund Dynamit und ein großes Gefäß Nitro-
glyctrin entdeckt. Bruder Jonathan werd wohl kalauern, um
auf die Spanier ein übles Licht zu werfen.

Zur Wahlbewegung.
Das bürgerliche Kartell in Braunſchweig gegen unſeren

Kandidaten und bisherigen Vertreter des Kreiſes, Reichstags-
Abgeordneten Blos, iſt nicht zu ſtande gekommen. Nur die Konſer-
vativen und Nationalliberalen haben einen gemeinſawen Kandi-
daten aufaeſtellt, dagegen iſt vom Zentrum und den W fen eine
eigene Kandidatur ernannt worden. Die freiſinnige Partei hat
auf eine eigene Kandidatur verzichtet, ſie läßt ihren Anhängern
freie Hand.

113 Kandidaten der Freiſinnigen Volkspartei
ſind bis jetzt aufgeſtellt. Von den 28 bie herigen Abgeordneten
der Freiſinnigen Votkepartei pehmen nur 4 ein MNendat nicht
wieder an. Für die ſomtlichen bisherigen Wahlkreiſe der Partei
ſind Kandidaten der Freiſiunigen Volkspartei wieder aufgeſtellt
mit Ausnahme von Karleruhe, wo die Freſſinnige Voifspartei
für den Fandidaten der Oeuiſchen Volkspartei Prof. Heimburger
eintritt. Ob es der Freiſinnigen Voltsvartei gelingen wird, ſchon
in der erſten Wahl Mandate zu erringen, dürfte ſehr zweifeiha't
ſein, da ſie bekanntlich ihre ſämtlichen Mandate bei der 1893er
Wohl erſt in der Stichwahl eroberte.

Sinne gute Einrichtungr Jn Mainz beſchloß der
ſädtiſche Finanzausſchuß, die Wähleruſten durch den Druck zu
vervielfälttaen und die Liſten in 22000 Exemplaren den Tages-

zeitungen beizulegten. ßDie ſozialdemokratiſche Partei hat für die nordbairiſchen
Wahlkreiſe folgende Kandidaten aufgeſtellt: Rezensburg:

önne

Wiemer, Am bverg: Kynaſt, Neumarkft: Enßner Nürnberg,
Neuenburg: Werthner, Weiden: Stücklen Hof, Hof: Stücien,
Bayreuth: Frank, Forchheim: Wiemer, Lichtenſels:
Scherm, Bambderg: Dorn, Nürn verg: Oertel, Fürth: Seaitz
Ansbach: Roßkopf, Eichſtätt: Breder, Hinkelsbühl: “Lerkel-
Nürnberg, Rothenburg: Zick Fürth, Aſchaffenbur g: SBräf-
Frarkfurt a. M., Kitziungen: Beißwanger Nürnberz, Vohr:
Dejung Frankfurt a. M. Kiſſingen: Model Schweinfurt,
Schweinfurt: Säckler-Schweinfurt, Würzburg: Eitzinger-
Närnberg.

Krbeiterbewegung.
Achtung, Stockarbeiter!

Arbeiter bewilligt.
Zum Steinarbeiterſtreik in Striegau i. Schl. Nachdem

bereits 6 Unternehmer eine Lohnaufbeſſerung von 12 15 Prozent
gewährt und die Leute in dieſen Betrieven die Arbeit zu des neuen
Bedingungen aufgenommen haben, erklären die Unternehmer der
Kreiſe Striegau, Jauer und Bolkenhain, Arbeiter aus anderen Be
trieben, weiche bei ihnen um ärbeit zuſprechen nicht einzuſtellen.

Zum Münchener Tiſchlerſtreik. Die Lohnfommiiſion der
Preikenden Gehufen unterbar delle m dem Meeiſnerau ſa uſſe. Die

ſind bereit, die 9ſtündige Arbeitszeit und eine fünf
150 Meiſter haben

Meiſter
Lohrerhöhung zu dew ll

n des Feennmaätsvachweiſes und durch andre im
Jutereſſe der Agrarier ergriffene Maßnahmen nicht den Ge
treideverkehr nach Kräften erleichtert und der ſozialdemo
tratiſchen Jnterpellation auf Aufhebung der Geireidezölle ent
ſprochen hat.

Jn der Srockfabrik von Tannert
uns Schundt jn Berlin Atexandrinenſtraße 9 ſind die Entiaſſungen
der Stockarbeiter zurückgenommen und ſamtüche Forderungen der

Die Getreideteuerung, deren Ende noch nicht
abzuſehen iſt, hat eine Verteuerung auch der andern Lebens
mittel, namentlich des Fleiſches im Gefolge. Mit jeder
Teuerung geht ferner eine größere Sterblichkeit und die Zu
nahme der Verbrechen Hand in Hand. Für alle dieſe Er-
ſcheinungen müſſen die Regierungen verantwortlich gemacht
werden, wenn ſie nicht alles thun, um die Teuerung mög-
lichſt zu mildern. Hierzu hat ſich die deutſche Regierung
nicht verſtehen wollen. Der Wahltag muß ihr zeigen, daß
das Volk nicht gewillt iſt, ein hilbes Jahrhundert nach Ab-
ſchaffung der Hofe- und Frondienſte ſich von neuem zu
Hörigen der Juntkerſippe macher zu laſſen. Eine Dis
kuſſion fand nicht ſtatt. Der Vorſitzende, Genoſſe Reiwand,
forderte alle Genoſſen, denen es möglich iſt, auf, ſich an
der Wahlarbeit zu beteiligen, namentlich am Wahltage.
Ferner wurde dem Bedauern Ausdruck gegeden, daß die
hieſigen Konſumvereine bei Vergebung der Backauſträge nicht
darauf dringen, daß die betreffenden Bäckermeiſter die von
den organiſierten Bäckern auf eſtellien Lohn- und Arbeits
bedingungen einhalten. Die Arbeiterſchaft muß ſich von den
ſelden Leaten verhöhnen laſſen, denen ſie durh Zuwendung
von Backauf,rägen das Geſchaft lohnend macht. Jn der am
Sonnabend ſtattfindenden G neral- Verſammlung des Allg.
Konſum- Vereins ſoll die Angelegenheit zur Sprache gebracht
werden.

Der autiſemitiſche Kandidat des Saalkreiſes,
Redakteur Welcker in Dresden, hat vröch eine zweite Kan
didatur angenommen Sächſiſche Blätter mel'en, daß er ſich
im 6. ſächſiſchen Wahlkreiſe (Dresden Land) hat oufſtellen
laſſen. Dieſer Kreis wurde 1893 von den Antiſemiten den
Konſervatiren abgenommen, die ihn ſeit 1871 ununterbrochen
vertraten. Der antiſemitiſche Kandidat Hanichen legte 1895
ſein Mandat nieder und gleich im erſten Wahlgange ging
unſer Genoſſe Horn als Sieger mit 16 512 Stimmen her-
vor. Seine beiden Gegrer, der konſervative und der anti-
ſemitiſche erhielten 7538 bezw. 8539 St mnen. Genoſſe
Horn ſiegte alſo mit einer Mehrheu von 334 Stimmen, es
iſt deshalb nicht daran zu denken, daß Herr Welcker im
ſtande ſein wird, der Sozialdemokratie den Kreis abzu-
nehmen. Herr Welcker ha übrigens recht gethan, daß er
ſich noch einen wenig ens etwas beſſeren Kreis geſucht hat,
denn im Saalkreis wird, nachdem der Bund der Landwirte
ſich auf den nationalliberalen Dugend verpflichtet, die anti
ſemitiſche Ausbeute jedenfalls ſehr ſchwach ausfallen.

Der konſervative Herr v. Mendel aus Halle
hat vorgeſtern im Abgeordnetenhauſe eine Jaterpellation des
Jnhalis eingebracht, was die Staatsregierung zu thun ge
denke, um die noch immer beſtehende Verunreinigung der
Luppe und Elſter durch die Schmutzwaſſer der Stadt Leipzig
zu beſeitigen. Der Vorwärts bezeichnet die Jnterp llation
nicht zu Unrecht als Wahlmache und ſchreibt: „Es iſt doch
merkwürdig, daß die Konſervatwen erſt knapp vor dem Aus
einandergehen das Abgeordnetenhauſes ſich zu dieſer Jnter
pellation entſchließen. Die Frage, um die es ſich handelt,
iſt nicht wie das Emporſchnellen der Getreidep reiſe eine Er

der Sache, aber nun kommt's. Der Beamte forderte beim Bille
a Suraffahrſchein zu M. 6. und erhielt vom Schalter

beamten die Fercchtigte Frage vorgehatten: Warum Hurr
wollte unſer Mubürger den wahren Grund, er habe geſchlafen
und ſei durchgefayren, angeben, wurde aber durch den Redeſtrom
des erboſten Heamten (wee halb derſelbe erboſt war, iſt durchaus
unerfindlich) daran gehindert: „Sie haben zu zahlen. Wollen
Sie zahlen „Mein Gott“ erwiderte der Fahrgaſt, „ich werde
doch hier ſo viel Stimme haben, daß ich Weiter kam er
nicht; „Sie haben hier gar keine Stimme!“ ſchallte es zurück und
aus den Worten wurden Thaten. Der erregte Beamte faßte un-
ſern „Herfahrenen“ am Halſe, würgte ihn und fuhr mit ihm, wie
weiland Orpheus, nicht in die Unterwelt, aber die Treppe hinab.
Unten angekommen wurden dem Fahrgaſt noch einige Fauſtſchläge
in das Geſicht verſetzt, und mit der üblichen Eintragung in's
remdenbuch war vorläufig der „Fall- zum Abſchluß ge
bracht. Jſt ſo etwas eigentlich noch zu kommentieren Eine
Anzeige gegen den Beamten, der zu denen gehört die da wähnen,
das Publikum ſei ihretwegen da, iſt erfolgt und werden wir unſere
Leſer z. Z. über die Angelegenheit orientieren.

Kleinere Provinzial- Nachrichten.
Jn Weißenfels wurde am Mittwoch abend die 8gjähbrige

Glaſersſochter Wagner von einem Bierfuhrwerk überfahren und
erlitt ſchwere Verletz ingen. Jn der Nacht zum Donnerstag
drannte in Delitzſch die Waither'ſche Tiſchlerei nieder. Die
Wirkſtätfe war dicht ge'üllt mit leicht brennbarem Material. Es
verbrannten bedeutende Vorräte an Holz, ſowie das Hand verks-
zeug. Jn Merſeburg brannte es gleichfalls am Mittwoch
nachts. Ja der Papierfabrik Königsmühle waren Papierſpäne
und Lumpen in Brand geraten. Der Schaden beträgt 3000 M.

Bem Anhängen an ein Geſchrr kam in Blankenhayn
ein 8iähriger Mädchen in die Ra ſpeichen des Hinterrades und
wurde mit herumgeſchleudert, wobei es mehrfache Brüche des
rechten Ober und Unterſchenkels erlitt und an Kopf und Rücken
ſchwer verletzt wurde. Sie liegt auf den Too darnieder.

Zur Wahlbewegung im Reg. Bezirk
Merſeburg.

Genoſſen allerorten, organiſiert die Durchſicht der
vom 18. Mai an acht Tage lang ausliegenden Wähler-
liften.

Delitzſch Bitterfeld.Erſte die Parteigeno ſt n S tentt ſich an der Flugblatt
verteilung am Sonnaz, den 15. Mai, recht zahlreich zu beteiligen,
da es uns unmözlich iſt, in Bitterfeld einen Saal zu Verſamm-
ysen zu bekommen. Darum ſeien wir nicht bloß mit dem
Munde Sozialdemokraten. ſondern auch ia der That. Sammel
punkt Deſſauerſtraßze 17, 63 Uhr.

Guſtav Blum, Vertrauensmann.

Gerichtsſaat.
Strafkammer.

i Halle, 12. Mai„Für Hausbeſitzer von Intereſſe war folgender Fall, der
heute die sStraftf mmerſitzung ſür Polizeiüberteetungen beſchäftigte.
Der Fabrikbeſiger Sellheim in der Thüringerſtraße war vom
hieſigen Schöff e naericht von der Anklage, die Polizei Verordnung
De zege 1893 übertreten zu hab n, freigeſprochen worden,
zen er Amisanwalt Berufung eingelegt hatte. An eklagter
e S 11. Februar den Bürgerſteig vor ſeinem Grundſtück nicht
reinigen haben laſſen, was er auch zugiebt. Vor dem Schöffen
richt wurde feſtgeſtellt, daß damals das Kehren nicht n ot
Wehen 3 grweſen iſt, weil der Bürgerſteig rein war. Jene Ver
r T veſagt nun, daß die Bürgerſteige täglich re et mäßig

hr. gereinigt ſein müſſen und der angeigende Poliziſt wi

Part u Uhr keine Kehrſpur, ſondern alten n
ger er et auf jenem Bürgerſteige liegen geſehen haben. Die

nkiagebehörde nimmt an, daß der Hausbeſiger über die Not
wendigkeit des Kehrens nicht eiden, ſondern einfach die Verded rung Verden habe. Se

fie üge c 450die Gehilfenforderungen durch Unterſchrtft anerkannt. Die ſcheinung der letzten Wochen, ſondern ſeit langem brennend.
antragt wurde 1 M. Geldſtrafe event. 1 Ta Haſt und der Ge
n gfannte unter Aufhebung des erſinnanlichen Ürteils
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ZurtiigurAn dem Reiche
Taucha i. S. Ein Aufſehen erregender Doppelſelbſt-

mord hat ſo 2 dem h t Am Montag abend
Konſumverein für Girbichenſtein

und Umgegend. E. G. m. b. H.)
Ordentliche GeneralVerſammlung

in Schades Schützenhaus am Montag den 23. Mai abends 8 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bericht über das abgeſaufene Halbjahr 1. Oktober 1897 bis 31. März 1898.z Abänderung des S 8 des Statu's.

3. Anträge der Mitglieder. Dieſelben müſſen bis ſpäteſtens den 18. Mai beim
Vorſtande ſchriftlich eingereicht werden. (S 13 des Statu's)

4. Verſchiedenes. Der Vorſtand.Benthin. Stchulze. Walter. Kaiſer.

Nur Mitglieder haben Zutritt.

Die Enth

Kerband der Schneider u. Schneiderinnen

Deutſchlands. Filiale Halle g. S.
Sonntag den 15. Mat von abends 7 Uhr an

Konzert und Ball
im Neuen Theater, Gr. Viriehstr.

Kollegen und Freunde ſind friundlichſt willkommen.
Der Vorſtand.

Verein der Schmiede und Hilfsarbeiter
zu Halls a. S.

Sonntag den 15. Mai abends 7 Uhr

B AI,I, mit freier Nacht
in der Kaiser Wilhelmshalle

ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.
Dampfsehiftahrt nach der Rabeninse,

Hierzu l

Sonntag früh von 9 Uhr an, ſowie täglich
von nachmittags 2 Uhr an Apfahrten v. Perſon
15 Pf. hin und zurück.
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GStädtisches Museum.)

Halle a. S., Gr. Berlin II, im Aichamt, Saal im 1. Stock

Ausstellung moderner Kunststickereien

Für die Rebdaftton en A. Wethmann in Hans

Vogelbauer
von 50 4 an in großer Answahl.
un Badehäuſer,

Sogelbauerhalter.

Singer Nähmaschine
vom 12. bis einschliesslich 21. Mai

Geöflnet täglich, auch Sonntags, von 10 bis 5 Uhr.

Kataloge gratis!

Singer Co. Akt. Ges.
Frühere Firma: G. Neiädlinger.

mm Moſſe 8 Gierſamneſ

Prinz Karl
Heute Sonnabend

Schlachte-Fest.
Früh 'vellfleiſch abends

Hierzu adet poft chſt ein

H. Dietrich

Karl KLoch's

gſang
W bazar. S

Jeder gut 53
2.30 M.
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er „Reichskrone“ übernommen

S rer S
J

Fran Schmidt. n
Wiener Würſſchen,

ff. Oualität à Paar 10 Pf,
erhalten täglich friſche Sendusg

Gebr. Luckau, Hirtenſtr. 14.

LederhandlungKarl Friedrich (gcht

Rich. Pteiffer,
Nikolaiſtr. 6, Händelhaus.
P. B. V. II Konsume,

ſowie alle meine werten Kunden erdalten
bei Einkauf von Kinderwagen 10 Proz.
vei allen anderen Korbwöoren 5 Proz.
ff Kinderwagen, Reiſe fö be. Große Ans-
wahl, billige Preiſe. Koch, KorbwarenGeſchäft, eiſiſtrohe 21, veben der Poſt.

Kauf. alteFinderwag wehmei Zablung.
Empfehle 5 Pfd W erſt und SchmeerGr. Märkerſtraße 2. e l e Wihſ.

Sohl und berleder K. Thieme
Fleiſchermftr., Auguſtaſtr. 18.

Ausſchnitt BilderGoldrahmen ſehr preiswert zu
zu ſehr billigen Preiſen. L verkaufen. A. MiiIe, Mittelſtr. 1.

Herren, Damen und Kinder

TNährzwiehback
seit 15 Jahren durch erstaun-
liche Erfolge mehr als bewährt,
unter ärztlicher Kontrolle her-
gestellt, chemisch untersucht,
kalkphosphathaltiges, Blut- u.
Knochen bildendes Nährmittel
ersten Ranges, ist in Packungen S
zu 10, 20, 30 und 60 Pf. erbält-

lich in tKarl Kochs Nährzwieback-
fabrik Halle a. S. und in
nalien besseren Kolonial-
waren und DBrognenhand-
ungen.

Ancrkannt gut ſchm ckende Se S

Gutvon 100 und 200 Pf pro Pfund
aſſortiertes Zigarren u. Zigaretten
Lager, Nocrdhäuſer, Kognak, Arak,
Rum, Liqueure re

Hochf. Limburger Käſe, ſaure
Gurken und Preißelbeeren.

Weizenmehl 00, Roggenmehl u.
ſämtliche Fu eegeet zu a ißerſten Müh
lenpreiſen empfiehlt

JC. Sebwiet, Aue Zeit.

Markt Potter- alten

L. Birnbaum,
Morkt 13 im aiten Marktſchloß

Täglich
friſche ff. Wolkerei Taſelbutter,

delik große Harzkaſe 6 Stck. 25 Pf.,
ſange Thür. Querge 25
Thür. Kümmetfäſe 3
ff. Frühſtückekäschen, echten Lim-ar beſten echten Schweizer.
Thüringer Wurſt, Bſund 60 B.

GrofßzerStrohhut Ausverkauf

Neueſte Facons für

v Wirſt und Suppe. Rruno Scholz, 21 Thorftraße 21.

S Fr. 1086

Weinen

WBarbier-,Haarſchneide- Salon
beinge ich allen Freunden u. Bekannten
ſowie den An wohnern der Thorſtraße

in enpfehlende Erinnerung.

gepökelt ohne Knochen

p. Pfd. nur 60 Pf.
H.

1 Alter Makt 1.

Kinſenee net Saft
von ganz vorzüglichem Aroma und Ge-
ſchmack ausgeworen Pfo. 50 Pf., Liter
130 Mk. bei Mehrabnahme billt gſt bei

Carl An mge-
Kl. Uhichnraße 26

Friſche groß Eier
Mol. 55 u. 60 Pf.Feiiſte Sahneunargarint

S p. Pfd. 60 Pf
Johbs. Schwarz.

10 Heiſtraße 10

r

Mache auf bochfeine fette Ware, ſowie
Röſtwürſtchen u.ff. Schlock, Knack

Abends 6 UhrSauer raten aufmer kfam.
ff Warme.

O. Möbius, z ſtraße 29.

ff. harte ſaure Gurken im ganzen
und einzeln, ff. große Salzheringe,
p. Stück 5 Pf. ſowie gutkochende Hülſenfrigue empfiehlt

Karl Walther, gure 3

U-Ueber Nacht
trocknet die FußbodenFarbe

à Pfd 50 Pf, allein zu haben

von 25 Pf. an.
6 Gr. Ulrichſtr. 6, F, A Patz,

Jriſier- u.

O offeriert

Arbeit und

Vereinszimmer
frei, Kl. Ulrichſtraße 37.

Fritz Tranutwein.
Damenhüte, pag n beeren
kaufen Sie zur Hälfte des Einkaufs hoch
modern im

Schweine-Kammſ
Konkurs- Ausverkauf

der Kuring“schen Konkurs-Mafſſe,Leipzigerſtraße 63 (Goldener Hirſch.
e Nur reelle Ware.

ff. Heringe,
à Stück 5 Pf,

A. Trautwein,
Gr. Ulrichkraße 31.

Enmpfehle e alen An wohnern und Be

fannten meinen Raſier- und Haar-
ren chenfeldſtraße, Ecke

erchen eB. Voigt, Sie n d trafe
Strümpfe,

alle Arten, Neuſtricken, Anſtricken, An
weben, ewpfihlt

J. Winte rstein, Rathaueseſtr. 6.

Kleines Pferd a u
Ganz neue Herren Stiefeletten b

zu verkaufen Sternſt aße 10, I. r

Tüchtige Former
für Maſchinen Schablonen- u. Form-Maſchinen Guß werden bei dauernde

hohem Lohn geſucht. Nach
vierwöchentlicher Arbeitszeit und guterLeiſtung vergüte ich Reiſeſpeſen.

Rudolf Herrmann,
Eiſengießerei und Maſchigenfabrik,

Leipzig-Stötteritz.
Wir fönnen es Hicht vnterlaſſen, für
die vielen Geſchenke und Gratulationen
zu unſerer ſilbernen Hochzeit unſeren
beſten Dank auszuprechen.

Zeitz, den 11. Mai 1898.
W. Uhe u. Frau-

Allen Freunden und Bekannten zur
traurigen Nachricht, daß am Mittwoch
den 11 Mai meine liebe Frau, unſere
gute Mutter und Großmutter

Marie Schnelle geb. Frieſe

plötzlich am in ihrem aufden Tag vollendeten 66. Lebensjahre
verſchieden iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung ſindet Sonnabend
nachmittags 5 Uhr vom Südfriedhof

T Zwingerstrasse 15. aus patt.

c a



Volks Verſammlung
Sonntag den [5. Mai [898 nachmittags 4 Uhr

in Königs Reſtaurant „Zum Feldſchlößchen“ in Trotha.
Tagesorduung: Die bevorſtehenden Reichstagswahlen.

Referent: Frätz Kunert.
Zu dieſer Verſammlung ſind hauptſächlich die Vähler von Gutenberg,

im Sag zum Rosenthal.
n Tagesordnung1. Wie ſrereek“ Wir uns zu der jetzigen Lohnzahlung?

2. Stellungnahme zu der neuen Faſſung des Jnnunggsſchiedsgeſetzes.
3. Verſchiedenes.
Kollegen, der Wichtigkeit der Tagesordnung halber iſt es Pflicht jedes ein

zelnen Kollegen, in dieſer Verſammlung zu erſcheinen.
Der Vertrauensmann.

Oeffentliche Versammlung
der Markthelfer, Kutſcher, Speditionsarbriter n.

verw. Berufe von Halle und UAmgegend.
Sonntag den 15. Mai abends 6'/, Uhr im Saale des „Engliſchen

Hof“, Großer Berlin 14.
Tagesordnnug: Sind unſere Berufsverhäſtn ſſe reformbedürftig und

was iſt zu thun, um unſere wirtſchaftliche Lage zu verbeſſern Referent: Kollege

Stange aus Leipzig. Der Einberufer.
Nach der Verſammlung

Kränzchen. W
Hierzu werden alle Kollegen freudlichſt eingeladen

Der Vorſtand.

Verein Cheruska,. W
Sonntag den 15. Mai abends 8 Uhr im großen Saale der Saal-

ſchloßbrauerei

15. Stiftungs-Feft.
Hierzu ladet Freunde und Bekannte ergebenſt ein Der Vorſtand.

t 2 9Sennewitz, Teicha ind Seeben eingeladen.
Der Einberufer.

Sonnabend den 14. Mai abends S Uhr in Zahns ReſtaurantNaumbur engR 9- W üffentliche14. 44Sonnabend den Mu abends 8 Uhr im „Schwarzen Adler t 0 h S t 3 J Ve 3 S a m m u n 9.
Partei 2 Verſammlung. Tagesordnung: 1. Wie organiſieren wir uns 2 Verſchiedenes.

Die Genoſſen werden erſucht, in dieſer Verſammlung möglichſt zahlreich Fab ten Wird e S ren er Peſach, auch die von e der Aiſchines

zu erſcheiwen Der Vertrauensmann. Saiten v r Der Einberufer.
Weissenfels. chtung! Maler Achhtung!

Sonnabend den 14. Mai abends S Uhr in der Zentralhalle Sonnabend den 14 Mai abends h Uhr im Gaſthof zu den drei

tl W ſ W l Konigen, Kl. Ulrichnraße 36.offentl. Volls-Verſammlung,, rilial-Fersammlung,
e e eennnrreeeceeeeeeeeeeeeee Metallarbeiter-Verband. SAchtung, Maurer! cAetas den 17. Mai abends S Uhr Mitgliederverſammlung.

große öffentlich L Verſamm üng Tages ordnung: 1. Was bot der Metallarbeiter Verband geleiſtet und
l welche Anforderungen können wir in Zukunft an ihn ſtellen 2. Was h iben die

o F Metallarb iter zu bev rſtehenden Reiche tagwahl zu thun Referent: Kolleget der Maurer von Halle und Amgegend Delle“ en ar Metallarbriter ſind willkommen. W

Verein der Schmiede u. Hilfs-
arbeiter zu Halle a. S.

Sonnabend den 14. Mai abends 8 Uhr bei W. Hinze, Große
Ulrichſtraße 50,

S Verſammlung. SUm zahlreiche Erſche nen erſucht Der Vorſtand.
Verband der Fabrik-, Land, Hilfsarbeiter und

Arbeiterinnen Deutſchlands.

Zahlſtelle für Halle und Umgegend
Sonnabend den 14. Mai abends S Uhr in „Stadt Mansfeld“,

Große Klausſtraße 22,
5 43Witgkieder-Versammmtuumrg.

Tagesordnung: 1. Abrechnung von 1. Quartal. 2. Abrechnung vom
Vergnügen. 3. Stellungnahme zum Verbandstag, ventuelle Wahl eines Hele-
gierten. 4. Verſchiedenes. Wegen der Wichtigkeit der Tazesordnung iſt es Pflicht
jeden Mitgliedes, zu erſcheinen. Die Verwaltung.

Nieisch-Offeerte!
Empfehle pa. Rindfleiſch zum Braten p. Pfd 60 Pf. ohne Knochen

70 Pf., fettes zum Kochen 55 Pf. 5 3fd. fettes Fleiſch und Schmeer,
ſowie friſche und geräucherte Rot- Leber- u. Schwartenwurft, ferten
Speck u Rauchfleiſch für 4 Mark. Gehacktes per Pid. 70 Pf. Mageres
Schweinefleiſch p. Pf. 65 Pf. Louis Grundmann,

Wettiner pictz Eck- der Adolftraße.

Dentſcher h Verband
Sonngte den 14. Nu abends 8 Uhr

bei Meinek, Schaarenſtraße
Verſammlung.Fagesordununng: 1. Steuer-Entgegen

nahme. 2. Fofſtſetzung der Diskuſſton
ber die Beſchlüſſe des Verbp dstages.
z Verſchiedenes. Zab reich s Erſcheinen
notwendig Der Vorſtand.

Weißenfels.
Gesangverein Lyra.

Sonntag den 15. Mai von nachmittags
4 Uhr an

nterhaltung
in der „Zentralhalle“.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Mulambark's Original Araber-
Truppe Bravour Gymraſtjker u. Pyra
midenkünſtler. (Senſatiogelll) Die
drei Donelly's Kopf und Hand-
Akrobaten. De vier Star's, Bra
vourAkrobaten an drei hängenden Seilen.

Die Geſellſchaft Aftley, die muſi
kaliſchen Gentiemen. Die Schweſtern

ioeati, Soubretten, Charokter- und
Spitzentänzerinnen rl. Malvine
Nordegg, Lieder und WalzerſängerivHerr Liegwart Gentes,
Geſangs- und Cuarzkter- Humoriſt.
derr Eugelbert Saffen, Orig nal-Ge-
ſangs- u Charakter Humoriſt mit neuen
Lokal Couplets.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Cirkus Jansly.
Wuchererſtr. Ahlendftr.

Sonnabend den 14 Mai avtends 8Uhr
Geoße Gala-Porſtellung
inter güt ger Mit dirkung des Herrv
Carl Reinsech, Stallmeſſter des
Halleſchen R itervereins, aſs Schul
reiter. Hr Reinseh wird in der
heitigen Gala Vorſtellung eirs
neiner Schuſpferde dem p. t Prbli
kum vorreit en Hum Schluß: Zum
erſtenmal! Auf, auf zur fröh-
lichen Jagd (St. Hobertus). Ori-
inal-Maegen-Sportftück in 2 Ab-

te lungen vom Direktor JanslIy.
1. Abteil.: Großer Wagenkorſo,
Rendezvonus i. Waide, Ballett-
Divertiſſement., 2. Ableil.: Par
foree mit 20 der biſt npringpferde weines Marſtalls.
Großes Ha'ali und Schlus-Tableau
u. ſ. w. u. ſ. w.

Morgen Sonntag 2 Vorſtellungen,
nachm. 4 und abends 8 Uhr. Nach-
mittags 4 Uhr 1 Kind frei.

Hurra! Huxra!
Ette iſt da!

Von heute bis Dienstag den
17. Mat iſt meine

amerikaniſche

Luft-Schaukel
auf den Pulverweiden zur gefſälligen
Benutzung aufgrſtellt.

SonnabendS Schlachte Fest
A. Weschke.,

WMerſeburgerrr. 100.

Paul Arlt's Ww.,
Weißenfels. Weißenfels.

Saal- u. Jüdenſtr.-Ecke,
t empfiehlt

Hüte L n
Mützen

in gr. Auswahl u. billigſter Prei ſtellung

Ausn
wScehuhbhwarem.

Herren-Halbſchuhe 3.75, 4
r r 2 25, 2.75, 3.25 M.amen-Halbſchuhe 3 75 4.50 M.

Damen-Spangenſchuhe, vraun, 450 M.

Herren- Am

Sonnabend den 14. umd Sonntag den

Damen Segeſtuchſchuhe 2.25, 2 75 M.

Herren Anzüge aus gatem Stoff 950 14.00, 18.00, 21.00, 24.00 M.
Waſch-Knaben-Benſen 0.48, 060, 075, 090, 120, 1.75 M

ahme-Preiſe!
Dawen-Zugſtiefel 325 455), 600 M.
Damen-Hausſchahe 225, 3.00, 3.40 M.

Damen-Halbſchuhe, braun, 450 M.
Damen-Laſtingſchuhe 1.90 M.

KnabenAnzüge aus
Knaben- Hoſen 0.85 1.00, 120 M.

Schuhwarem.
75, 5.50 M. Herren Stiefeletten 4.25, 4 75, 6.75, 7.50 M. Herren-Halbſchuhe, braun 5.75, 6 25 M errenSeHerren Schaftftiefel 5.75 6.50 M. Herren Segeltuchſchuhe 2.75, 350 MDDamen Halbſchuhe mit Lack 450. 5.00 M. amen KnopDamen Ballſchahe 225, 2.27.Damen Hausſchuhe, braun, 3 75 4 50 M. 4

Knaben- Amzüge.
Stoff 225, 300, 3.75, 4.50. 550, 6.50, 8.00 M.

Knaben-Mützen 7. 22, 30, 40, 50, 60, 75 Pf.

2

15. FIai

iefel 500 600, 800 M.
300 M.

Zu diesen enorm billigen Preisen erhält jedes Mitglied des Konsum vereins Marken
Käufer.,. die Keinem Verein angehören, erhalten 4 Prozent Rabatt.

C

ſripigerfraße 70 I. irsech. Jeippigerſtraße 70.
Verlag und für die Inſerate verantwortlich Anauß Gro b. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaſtsBuchdruderei (E. G. m. b. H.) Halle g. S
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Berlin verboten worden.
unter ungewöhnlich ſtarker Btteiligung ſtatt, wenn auch nur
wenig Bewaffnete erſchienen waren. Auf

chleute e ne aus ſie
bis zur Wohnvng des Miniſterpräſidenten.
weſenden Camphauſen unterhandelte der Graf Schwerin über eine
Stunde mit der Deputation und erklärte dann vom Balkon herab
der Menge, deren Zahl auf über 40000 angegeben

rd, daPamntage des nächſten Tages ſeinen endgiltigen Beſchluß kund

1 werde. Die Volksmaſſen beruhigten ſich damit und löſten

Beilage zum Volksblatt.
Nr. 112

Chronik auf das Jahr 1848.
Mai. Die bewaffnet teſt Ver l iz fn Leegen fand ſam Vedamgäung

Vorſchlag Helds ſetzte
den Linden zu in Bewegung und

eßehende Deputation
An Stelle des ab

n ungeheurer z na
en Volksmännern

Miniſterium abermals ſich beraten und bis zum

ch auf.

Was Pferdebeine verdienen.
Wie haben wir es doch ſo herrlich weit gebracht! Mit

ſchmunzelndem Behagen wiederholt der gutgeſinnte Staats
bürger dieſen Troſt und Lobſpruch bei jeder paſſenden und
urpaſſenden Gelegenheit. Ja, wie haben wir es ſo herrlich
weit gebracht! Waren doch im diesjährigen Militärhaushalt
14000 Mk. eingeſetzt für „Pflege der Zähne der Unter
offizierſchüler“, während Hunderttauſende von Proletariern,
darunter auch mancher Vater der zahnbepflegten Unteroffizier

ſchüler, ſamt ihren Familien in arbeis oſer Zeit nichts
zwiſchen die Zähne zu nehmen haben. Unſummen werden
jährlich vergeudet zum Vergvügen, zur Unterhaliung und
Zerſtreuung der Beſitzenden aber wenn es gilt, einige tau
ſend Mark mehr auszugeben ſür Vermehrung der Fabrik
inſpektoren, für häufigere Keſſelreviſionen, für beſſere Venti-
lation in den Kohlenſchächten, dann iſt kein Geld vorhanden.
Das ſtatiſtiſche Jahrbuch für Berlin giebt die Zahl der da
ſelbſt wohnenden Millionäre als ſolche werden die Leute
mit einem Jahres einkommen von mehr als 36 000 Mk. be-
trachtet auf 2092 an, während der Moſſenandrang vach
den Aſylen für Obdachloſe, den letzten Zufluchtsorten der
völlig Verarmten, zu manchen Zeiten nicht bewältigt werden
kann. Krupp hat nach ſeiner Selbſteinſchätzung in dieſem Jahre
ſein Vermögen um volle 7 Millionen höher angegeben als im
vergangenen Jahre und verſteuert zur Zeit ein jährliches
Einkommen von über 8 bis zu 9 Millionen Mark; und
auf der anderen Seite berichten täglich die Zeitungen, daß
ſich hier ein alter Ja valid, dort eine ganze Familie wegen
Nahrungsſorgen das Leben genommen hat.

Daß die göttliche Weltordnung mehr als ein Drittel aller
Proletarierkinder im erſten Lebensjahre dahinſiechen läßt,
daß auch der erwachſene Arbeiter durchſchnittlich um reichlich
zwei Jehrehnte früher ſtirbt ols der Beſitzen'e, daß vie
urſprünglichen Rieſen geſtalten durch Libeigenſchaft und jetzt
durch die Jnduſtriefronden ſo zuſammengeſchruwpft ſind, daß
ſogar das Miſdeſtmaß zur Militärtauglichkeit hat um einige
Zennmerer herabgeſetzt werden müſſen das alles und
viele andere erſchreckende Thatſachen müſſen zwar die vom
Klaſſenſtaatskoller Befallenen zugeben, aber es wird als un-
abwent bar betrachtet. Höchſtens wird noch eine neue Poli-
zei- Verordnung fabriziert, welche bei 5--10 Mark Sirafe
oder entſprechender Haft verbietet, den linen Strumpf an
den rechten Fuß zu ziehen, oder Sonntags in Arbeitskleidung
über die Straße zu gehen, und damit iſt den „berechtigten
Forderungen“ der Arbeiter Genüge gethan.

Wie mühſeliger Anſtrengungen bedarf es, ehe der Arbeiter
für die Siunde einen lappigen Dreier mehr Lohn erzwingt;
wie oft muß er ſogar Lohnherabſetzungen über ſich ergehen
laſſen. Wie mundgerecht weiß man dagegen die Notwendig-
keit darzulegen, einen Beamten zehalt von 6000 auf 8000
oder von 10000 auf 12 000 M. zu erhöhen Von je 100
deutſchen Arbeitern haben faſt 80 ein Jahreseinkommen unter
900 M., alſo einen Verdienſt, von welchem vor mehreren
Jahren ſelbſt der ultrareaktionäre, konſervative Präſident der
Zweiten ſächſiſchen Kammer in einem unbewachten Augen
bicke erklärie, man könne mit ihm vicht ein menſchenwürdiges
Daſein führen. Faſt vier Fünftel aller deutſchen Lohn-
arbeiter und Arbeiterinnen müſſen ſich ſomit trotz aller Plage
rei und Abſchinderei mit eirem Einkommen zu behelfen
ſuchen, das zur Führung eines Haushalts nicht ausreicht.
Demgegenüber ver gleiche man, wie die Arbeit von Pferde-
beinen dezahlt wird. Natürlich von „edlen“ Pferdebeinen!
Den andern armen Ludern von Gäulen geht es nicht beſſer
als den menſchlichen Proletarrern. Die Summen, welche
Jahr für Jahr als Preiſe bei Pferde-Wetrrennen ausge
worſen werden, gehen boch in die Millionen. Voriges Jahr
wurden in England allein etwas mehr als 10 Millionen
Mark ais Preiſe bei Pferderennen gewonnen, und in den
Vereinigten Sigaten von Nordamerika beirrug die Summe
ſogar 12373376 M. (2 946042 Dollars). Das ſind nur
die ausgeworferen Preiſe die nebenher lauſenden Wetten,
die ohne Zweifel ein Mehrfaches der Preiſe ausmachen,
find dabei vollſtändig außer Anſatz geblieben.
Man komme nicht mit dem Einwante, die Pferderennen
ſeien erforderlich zur Hehnng der Pferderncht. Dieie Rennen

Wenn Man
h

C a
Kragen

beachte unsere Schaufenster.

haben mit der wirklichen Pferdezucht und Pferdeveredelung
enau ſo viel zu thun wie die jüngſt bewilligte Flottenvor
age mit der Erwerbung von Kiautſchou, nämlich nichts. Die

meiſten Pferderennen, und namentlich die mit den höchſten
Preiſen, finden in den Sommermonaten ſtatt. Daß aber
auch im Winter das „edle Sportvergnügen“ nicht ganz zum

der bürgerlichenStillſtand gelargt,

daß alſo noch mehr
als hier angegeben werden.

beweiſen die Berichte
Blätter. Wir haben dieſelben zuſammengeſte
daß die Ueberſicht keinen Anſpruch auf Vo

llt und bemerken,
llſtändigkeit hat,

Pferdewettrennen abgehalten wurden,
Wir laſſen heute zunächſt eine

Ueberſicht über die Monate Januar bis März folgen.
In der erſten Januarwoche fanden in England und Frank

reich nur kleinere Rennen ſtait, bei denen nur insgeſamt
einige tauſend Mark an Preiſen ausgeſetzt waren. Dann
folgten:

anugr.9. Jan. Marſeille 1 Je 9600 M. (12000 Fr.)
12. Windſor 4 Preiſe zuſ. 6400 (320 Pfd.)
13. s 1 Preis 3000 (150 Pfd.14. VNizza J 1600 r.)z Plumpton Preiſe 33 (160 Pfd.)(137 Pfd.17. Nigza 1 Preis 32000 (40 G 5

2 Preiſe 4800 (6000 Fr.)
5 Mancheſter 7 v P dz (490 Pfd.209. Nizza 10400 (43000 gr
21. Hinſt Park 4 9000 (450 Pfd.)82. 8 1 Preis 3000 (150 Pfd.)23, Nigza 1 16000 (20000 Fr.)B. 2 Preiſe 5600 (00000 Fr.)26. 3 „14080 (17 600 Kr.)26. Wolverhmyt. 4 61400 (6820 Pfd.)
28. Birmingham 4 7200 (360 Wnd.)29. 1 Preis 6000 (300 Pfd.)30. Pau 4 Preiſe 6880 (8600 F..)167 440 M.

Februar.
2. Febr. Gatwick 4 Preiſe zuſ. 12 600 M. (630 Pfd.)
4. Kempton Park 10000 (600 Pfd.)7. Nottingham 4 09200 (460 Pfd.11. Sand, Parkt 16900 (600 Pſd13. 1 Preis 10000 (590 Pfd)14. Wancheſter 6 Preiſe 11600 (580 Pfd.)
16. 1 Preis 4000 (200 Pfd.)1585. Paris Autl. 1 8000 ((10000 Fr.16. 8000 (10000 Fr.)Warwick Preiſe 8 29 Pſd.)

18. Hurſt Park 6 16000 (800 Pfd.)
19. 4 1 Preis 6000 (300 Pfd.)Z1. Schefficld 4 Preiſe 40900 (200 Pfd.)
22. 1 Preis 1600 (80 Pfd.)n 92802 r 2 (I- Fr.24. Lingſield 1400 (70 Pfd.)25. 6 Preiſe 6000 (390 Pfd.)26. Sand. Park 1 Preis 2000 (100 Pfd.)

155 200 M.
Mär z.

1. März Doncaſter 1 Preis 1800 M. (90 Pfund)
2. 5 Preiſe zuſ. 5200 (260Windſor 4« 129900 60n. v 1 Preis 4000 (2003. Paris Auteuil 1 8000 (10000 Frks.)
4. Saint Quen 8900 (100005. Sandown Park 1 4000 (200 Pfund)
8. Gatwick 1 20000 (10006 Preiſe zuf. 40000 (2000
10. Paris Auteuil 1 Preis 8000 (10000 Frks.)
11. Saint Quen 1 8000 (l00e019. Kempton Park 6 Preiſe zuſ. 21000 (1(50 Pfund)
12. 1 Preis 10000 (50015. Vincennes 8000 (10000 Frks.)
15. Derby 4 3000 (150 Pfund)16. 6 Preiſe zuſ. 10600 (53016. Maiſons Laffitte 1 Preis 12000 (15000 Frks.)
17. Paris Auteuil 1 9600 (200017. Kuzoy 5 Preiſe zuſ. 10980 (549 Pfand)
18./19., Nowmanket 8 r18. Mai ſons Laffitte 1 Preis 8000 (0000 Frks.)
19. Paris Aute l 8000 (1000021. Lircoln 6 Preiſe zuſ. 27120 (1356 Pfund)

(Darunter 1 Preis 10000 M.)

22 3 96 (430253. an (124e r Darunter 10000 R.24. Paris Auten 1 Preis 83200 (10000 Frks.)
25. Manſons Lajfitte 16000 (2000025. Liverpool 4 Preiſe zuſ. 36000 1800 Pfund)

F (Tarunter 12000, 10000, 10000 M.

26 1 Preis 16000 89029. Maiſons Laffiite 1 8000 (10000 Frks.)
59 o Derby 5H Preiſe zuſ. c Pfunt
30 M 9 1 Pres 10000Northampton ehe
e (Darunter 20 000

31. Karlshorſt 6 T56 080
Zu bemerken iſt, daß die Arbeit der Pferdebeine bei Witt-

reynen in 3, 4 Minuten beendet iſt und daß nur in ſeltene
Ausnahmefällen die Dauer eines Rennens
überſteigt.
(50 000 Volla

Der höchſte Einzelpreis etcägt
ro) Preiſe von 150 000.

x x

10 Minuten
210 (00 M

100000, 80000 M.

e
a

x c 5 m

Spezial-Hau

r. Ulrichstr. 49

Halle a. S., Sonnabend den 14. Mai 1898. 9. Jahrg
kommen mehrfach vor. Jn den Vereinigten Staaten von
Nordamerika fanden voriges Jahr 8181 Rennen ſtatt mit
12373 376 M. an Preiſen. Der große Preis von Ham
burg beträgt 125000 M. Für die Rennen in Baden
Baden ſind dieſes Jahr 467 000 M. an Preiſen und außer
dem 11 Ehrenpreiſe ausgeſchrieben worden, für die Rennen
des Hamburger Renn-Klubs 298000 M. Herr A. Menier
in Paris läßt nicht weniger als 247 Pferde, trainieren“, d. h.
für die Rennen vorbereiten. Für Auteuil iſt zu den früheren
hohen Hauptpreiſen dieſes Jahr noch ein neuer von
100 000 Frks. (80000 M) geſtiftet worden. Der Renn
klub zu Frankfurt a. M. hat für das laufende Jahr
176 000 M. an Rennpreiſen ausgeworfen. Der amerikaniſche
Rennſtallbeſitzer J. R Keene kaufte vor einigen Monaten
das Pferd Ben Brush für 5000 Pfund (100 000 M)
an. Jn Nizza ſetzte der Totaliſator bei den 3 Rennen am
23. Januar 177 395 Franks (141916 M.) um. Die Ge-
winnpreiſe betrugen zuſammen nur 21600 M. Jn Jtalien
gewannen voriges Jahr die Pferde des Herrn Roland ihrem
Herrn 145850 Lire (116680 M), das Geſtüt Carmignano
des Signor Calderoni brachte 129 400 Lire (103 520 M.)
durch Rennpreiſe ein.

Tagesgeſchichte.

Mit der Kampfesweiſe der Sozialdemokratie
im Wahlkampfe beſchäftigen ſich unausgeſetzt die liberalen
Blätter aller Schattierungen. Sie regen ſich beſonders
darüber auf, daß in der ſojialdemokrariſchen Preſſe und in
den Verſammlungen von ſozialdemokratiſchen Rednern die
Feigheit des ſogenannten liberalen Bürgertums ins rechte
Licht geſtellt wird. Sie wollen durchaus nicht feige ſein
und halten ſich für edle, ſtolze und ſtarke Mannesſeelen.
Sie wiſſen offenbar ſelbſt nicht, wie tief ſie heruntergekommen
ſind, wie ſehr ſie die Jdeale, die früher das Bürgertum
hochgehalten hat, heute verleugnen. Wenn ſie heute noch
für Freizügigkeit, für das Koalitionsrecht der Arbeiter und
das allgemeine gleiche und geheime Wahlrecht eintreten, wer
bürgt dafüc, daß ſie es noch morgen thun werden Ein
Teil des liberalen Bürgertums hat ſich bereits dem Mili-
tarismus zu Waſſer und zu Lande mit Haut und Haaren
verkauft, der andere Teil hat wenigſtens das Budgetrecht in
militariſtiſchen Fragen zu wahren geſucht, materiell aber
auch ſchon bedenkliche Konzeſſionen gemacht. Und wenn es
jetzt infolge des Feſthaltens am Budgetrecht zur Auflöſung
gekommen wäre und die Flottenvorlage zur Wahlparole ge
macht worden wäre, die bisherigen Wähler der freiſinnig-
vo ksparteilichen Abgeordneten hätten in Scharen Reißaus
genommen und von falſcher Taktik der Führer in milirariſti
ſchen Angelegenheiten, Verbohrtheit und anderen ſchönen
Dingen geſprochen. Wie kann ein wahrhaft freiſinnig uxö
demokratiſch denkender Mann für die Militärſtraſprozeß-
reform ſtimmen Herr Richter iſt erboſt, daß man ihm
von unſerer Seite über ſein Votum in dieſer Frage Vor
würfe macht. Er verteidigt ſich in ſeiner Freiſ. Ztg da-
mit, daß er ſagt, der unbeſtreitbaren Fortſchritte wegen, die
das neue Militärgerichtsverfuhren gegen das alte mit hatte,
habe er für die Vorlage geſtimmt. Nichts wäre den Junkern
lieber geweſen, als wenn auch dieſe kümmerliche Verbeſſerung
nicht Geſetz geworden wäre. Das Letzte mag richtig ſein,
das iſt aber noch kein Grund, für kümmerliche Verbeſſerungen
zu ſtimmen. Nach dieſer ſogenannten Reform wird die
Frage der Militärſtrafprozeßreform wieder jahrelang ruhen,
während ſie lebendig geblieben und nicht von der Tages-
ordnung verſchwunden wäre, wenn dieſe Vorlage abgelehnt
worden wäre. Daß dann aber mehr zu erre chen geweſen
wäre, will uns mehr als wahrſcheinlich erſcheinen. Die Süd
deutſchen Volke parteiler haben da viel richtiger als der große
Eugen g handelt, als ſie mit den Sozialdemokraten glatt
und rund „Nein“ ſagten. Auch unter den Freiſinnigen giedt
es hie und da Elemente, welche den Niedergang des iberalen
Bürgeriums zugeben und den G'auben an den poſitiſchen
Mut dieſes Bürgertums verloren haben. Als Gen. Sch ppel
am letzten Tage der Seſſion ſeine wuchtige Rede über die
Brotverteuerung hielt und dabei dasſelbe Biid unſeres
Bürgertums zeichneie, da ſagie ein alier fre ſinniger 46.
geordneter: Der Schippel hat uns furchtbar ſchlecht g macht,
aber er hat recht gehabt Das War ein ehrlich s Wort
und ſolche Selbſterkenntuiſſe wäre allerorten im freiſinnigen
Lazer biſſer angebracht, als das viel timmige Leomento uber
die gehäſſige ſo jialdemokratiſche Kimpfisweiſe.

Eine moraliſche Rechtfertigung des Hamburge-
Hafenarbeiterſtreikes. Jm neueſten Heſt des „Arch vs
fur ſoziale Geſitzzebung und Statiſtik“ unter zieht Profiſſor
Tönnits d.n „Bericht der Senarskommi ſion für die Prüfung
der Arbeitsverhäl niſſe im Hamburger Hafen“ einer Krit t
und kommt dabei zu folgendem Ergebnis

Es hat ſich, was wir rorher wußten, durch dieſe Er qu'ite aufs
neue dherausgeſtellt, und der Berſcht iſt ehrlich genug es offen
auf: nd ecken: a vämech faſt al ſe 3 Fär de der norbeit mit
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Kcherungsgeſetz gebung ſteht, nicht fehlen 3.

ſind. Der Serich iſt von rer
n

ade eine moraliſche Rechtfertigung des Streiks,
ite in ſo

gen die ſiehatetet der genSſeiten, die Häu der Nachtarbeit und Ueberſtunden,
demoraliſierenden Formen der Arbeitsannahme, das Unweſen
der Lohnauszahlung, die Mängel und Gefahren der Betriebs

einrichtungen und die Notwendigkeit eines en Jrſpektors,
die Unzuträglichkeiten und Teuerung der Beförderung im Hafen

das ſind die Dinge, die der Bericht ausdrücklich anerkennt.“
Von den Eiſenbahn Todesfahrten meldet die

neueſte Statiſtik: Nach der im Reichs-Eiſenbahnamt auf-
geſtellten Nachweiſung der auf deutſchen Eiſenbahnen

er Baierns im Monat März d. J. vorge
kommenen Betriebsunfälle waren zu verzeichnen

Entgleiſungen auf freier Bahn 7
in Stationen 18Zuſammenſtöße auf freier Bahn 1
in Stationen 929ſonſtige Betriebsunfälle es. J

zuſammen 199
Die Betriebslänge betrug 40 300 Kilometer, an Zugkilo-

metern wurden geleiſtet 29951 757, ſo daß je ein Unfall
auf 203 Kilometer Betriebsſänge oder auf 150511 Zug-
kilometer entfällt.

Bei den Unfällen wurden thlet lext

Reiſen de 3 12Bahnbecmte und Bahnarbeiter im Dienſt 28 102
Poſt Stenge, Telegraphen-, Polizei Beamte 2c. im

Fremde Perſonen, einſchließlich der nicht im Dienſt
befindlichen Beamten und Arbeiter, aber

ausſchließlich der Selbſt örder 16 14
zuſammen: 48 132

Dieſe Zuſammenſtellung ergiebt wieder ein ungünſtigeres
Reſultat, als das für den Februar geweſen war, wenn es
auch noch nicht die hohen Ziffern des vorigen Jahres er
reicht. Beſonders geſtiegen ſind die Entgleiſungen und Zu-
ſammenſtöße in Stationen (um 7, bezw. 13), bei denen von
„unglücklichen Zufällen“ in der Regel am wenigſten die Rede
ſein kann. Die Todesfälle ſind im März um ein Opfer ge
ſtiegen, an Verwundeten weiſt die Liſte diesmal einen Zu-
wachs von 26 auf.

Ein Vorſchlag zur Güte. Auf der Pariſer Welt
ausſtellung im Jahre 1900 will auch der Verband der
deutſchen Berufsgenoſſenſchaften vertreten ſein.
Es ſoll die geſamte deutſche Arbeiterverſicherung, als Unfall-,
Kranken-, Alters und Jnvaliditätsverſicherung einheitlich und
ſelbſtändig dargeftellt werden. Die Ausſtellung wird in eine
ſtariſtiſch-wiſſenſchaftliche, eine techniſche und eine therapeu-

tiſche Abteilung zerfallen. Die Berufsgenoſſenſchaften
rechnen offenbar darauf. durch dieſe Ausſtellung hohen Ruhm
für das Land der Sozialreform zu ernten. Hoffentlich ver
geſſen ſie bei der Ausſtellung nicht eine Anzahl wichtiger
Dinge Wir ſchlagen ihnen dreierlei vor: 1. eine Samm-
lung Hülleſcher Traktätlein als Proben geiſtiger Gratis-
nahrung in den Krankenhäuſern der Berufsgenoſſenſchaften;
2. den Poſadowskyſchen Koalitionserlaß, womöglich in der
Urſchrift, denn dieſes Hauptſtück deutſcher Sozialreform darf,
wenn es auch nur in mittelbarer Beziehung zu der Ver

eine Renten
quetiche im Betriebe. Beſonders dies letzte Ausſtellungs-
objekt würde bei der ziviliſierten Welt Aufſehen erregen.

Wie der Fuchs den Gänſen predigt. Die fromme
Kreuzzeitung hat endeckt, weshalb in dieſer döſen Welt ſich
die materiellen Jntereſſen ſo in den Vordergrund drängen.
Sie ſagt in dem ihr eigenen Stile der Sonntagenachmittags-
predigt „Das Ueberwuchern des Materiellen, ſoweit es in
der Geſinnung wurzelt und ſich nicht aus der notwendigen
Verteidigung berechtigter Jntereſſen erklärt, hängt mit der
Vorſtellung einer bloß diesſeitigen Welt, wie ſie der
Liberalismus, wenn auch nicht grundſätzlich, ſo doch that-
ſächlich vertritt, io eng und untrennbar zuſommen, daß wir
nicht nötig haben, uns über dieſe Binſenwahrheit des weiteren
auszulaſſen.“ Darnach ſind die Agrarier offenbar ver-
mummte Liberale Sie geben jedenfalls das Beiſpiel kraſſeſten
Ueberwucherns materieller Jntereſſen. Jn dieſer Zeit wuche-
riſch hoher Kornpreiſe macht ſich der fromme Augenaufſchlag
der Kreuzztg. beſonders ſchön.

tell dee.
Arbeit, die über

patriotiſche

In den beiden Breslauer Wahtege hat die ſ. Volks
ei die Herren Rechtsanwalt Heilberg und Dr. Ehlers (Frank-
a. M.) als Kandidaten aufgeſtellt. Die beiden Kreiſe werden
durch unſere h Tutzauer und Schönlank vertreten, die

der 1893er Wahl ſofort im erſten Wahlgange ſiegten.

Arbeiterbewegung.
Der Streik der Holz und Metallarbeiter in Duſſel

dorf, an dem 600 Arbeiter 5 Wochen beteiligt waren, iſt zu
nſten der Ausſtändigen beendet. Es wurde die 9ſtündige Ar
itszeit und entſprechende Lohnerhöhang erreicht. Jn muſter

hafter Weiſe haben die Arbeiter aller gewerkſchaftlichen Organi-
ſationen, der Hirſch Duncker'ſchen, der chriſtlichen und der Sozial
demokraten, zuſammengehalten. Jntereſſant iſt, daß von einem
der Großinduſtriellen angegeben wurde, nicht ſie, ſondern die
Polizei habe die ſchwarzen Lißken die in Umlauf
waren, an die Unternehmer ausgehändigt.
Der Malerſtreik in Arnſtadt dauert fort. Jm Ausſtand be

finden ſich 33 Maler und Tuncher. e Meiſter weigern ſich,
den Minimallohn von 30 Pf. für Gehilfen welche das 20. Lebens
jahr überſchritten haben, anzuerkennen, ebenſo für Ueberſtunden
und Sonntagsarbeit mehr zu en. Die Maler werden er
ſucht, den Zuzug ſtreng fernzuhalten.

Der Zieglerfſtreik ig Zwenkau iſt beendet. Eine kleine Lohn
aufbeſſerung iſt gewährt worden. Mehr war nicht zu erreichen,
da ein großer Teil der Streikenden bald wankelmütig wurde und
Arbeits willige in großer Zahl ſich gemeldet hatten. Ausgeſperrt
bleiben aber 22 Mann, zum größten Teil verheiratete Leute die
jedoch bald anderwärts Unterkommen gefunden haben werden.
n J Motorführer der elektriſchen Straßenbahn in Nürnberg

reien.
Jn Spehyer ſtreben die Kleinſchiffer die Beſeitigung der Nacht

arbeit und eine Erhöhung des Lohnes an.

Cakales und Provinzielles.

Halle a. S., 13. Mai 1898.
Das Gewerkſchaftskartell hält am heutigen Freitag

keine Sitzung ab.Die Kaiſer Wilhelm Erinnerungs-Medaille,
die uns bekanntlich drei Monate Gefängnis eingebracht hat,
ſoll nun voch weiteren Kreiſen zugänglich gemacht werden.
Der Kaiſer hat ſich nämlich bereit erklärt, in geeigneten
Fällen ausnahmsweiſe und auf beſonderen Antrag der Be

nach den bisher getroffenen Beſtimmungen von der Verleihung
ausgeſchloſſen ſind, d. h. den Veteranen, die mit dem
Militärſtrafgeſetz in Konflikt geraten waren. Vornehmlich

vor dem Empfange der Keiegsmedaille erlitten haben.

Medaille erhalten, die zwar wegen Verbrechen oder Vergehen
mit mehr als ſechs Wochen Gefän nis oder mit Freiheits-
ſtrafe wegen unehrenhafter Handlungen beſtraft ſind, die e

erlitten haben, die eine mildere Beurteilung zulaſſen.
allen dieſen Fällen iſt erſte Vorausſetzung, daß die in Be-
tracht kommenden Veteranen gegenwärtig die uneingeſchränkte
Achtung ihrer Mitbürger genießen und daß über ihre

und königstreue Geſinnung kein
Zweifel beſteht.

Der Schneidergeſelle Röge, nicht Röder, wie in der
Donnerstagsnummer zu leſen war, der wegen widernatürlicher
Unzucht an Knaben verhaftet werden ſollte, aber ins Ausland ge
flohen iſt, war Mitglied des hieſigen evangeliſchen Arbeitervereins.
Stadtdiakon Kupplich verſchaffte ihm im vorigen Herbſte eine
Stellung als Schneider, doch fühlte ſich Röge zu etwas Höherem
geboren und ſuchte durch franzöſiſchen und engliſchen Sprach-
unterricht ſeinen Unterhalt zu verdienen. Auch in einen ſtudentiſchen
Verein wußte er ſich Zutritt zu verſchaffen. Der fromme evan-
geli ſche Arbeitervereinler hat wegen mehrfacher ähnlicher Ver
irrungen, wie die iſt welche ihn jetzt zur Flucht gezwungen bat,
insgeſamt gegen 17 Jahre Zuchthaus und Gefängnis verbüßt.
Die letzte dieſer Strafen verbüßte der jetzt eiwa 50 Jahre alte
Röge mit 4 Jahren Zuchthaus in Lüneburg. Sein Benehmen
ſcheint ein recht Vertrauen erweckendes geweſen zu ſein, denn ſein
Logis wirt übernahm die Bürgſchaft für eine goldene Uhr, die ſich
e anſchaffte, doch konnte ſich der Wirt noch vor Verluſten
ſchützen.

Merſeburg. Der Sozialdemokratiſche Verein hielt am 5. Mai
ſeiue regelmäßige Verſammiung ab, in weicher der Kaſſenbericht
vom letzten Quartal folgender war: Einnahme 18.50 M., Aus
gabe 7 M., bleibt 11.50 M. Geſamt-Koſſenbeſtand 41.52 Mark.
Unter Vereinsangelegenheiten wurde lebhaft be auert, daß die Ver
ſammlungen in letzter Zeit ſehr ſchwach beſucht würden es wurde
ein Antrag geſtellt und angenommen, u drucken zu laſſen,
die zum Beikritt des Vereins anreger. Dieſelben ſind in Volks
verſammlungen ſowie auch in Gewerkſchaftsverſammlungen aus zu-

hörde auch ſolchen Veteranen die Medaille zu verleihen, die

kommen ſolche Veteranen in Betracht, die ihre Strafe bereits

Schließlich „können“ in Zukunft auch ſolche Veteranen die

Teuchern. Ein Ordensfeſt wurde am hierabgehalten. Beim r ſagte di Se
uber die Kaiſer WilheimsMedaille: Die ſolle ſein den
Soldaten, die zur Zeit des 100 jährigen Geburtstages unſeresHochſeli Kaſſers im I. unter der Fahne dienten, ſowie
auch allen anderen de Soldaten eine ſtete Mahnung zu
eifriger Pflichterfüllung. für die alten Veteranen ſoll ſie ſein eine

die verfloſſenen Ruhmeszeiten, eine ErinnerunSinger Kuhelm z en milde Züge ihgen aus der Mevaille
tgegenſprechen, ße ſoll auch auffordern, ein Schutz zu ſein fürges anchen und ſtaatlichen Intereſſen, gegen mſtur;

und vaterlandsfeindliche 3752
Naumbyurg. Kraatzige Nationalbkonomiker-, Weis

heit „Einſichtsvolle Aktionäre.“ Jn munalmajeſtätiſchen Beſtreben, die dauernde Blüte von Großbetrieben
lediglich der Genialität von Unternehmern zuzuſchreiben und ſich
hierin auch durch den Hinweis auf Akliengeſellſchaften nicht be
irren zu laſſen, erklimmt Kraatz den Gipfel der Weisheit erſt
in folgendem:„Auch dieſe Anſchauung (daß das Kapital in Aktienform

alle bedeutenden Unternehmungen zu monopoltſieren ſcheine)

c e er Weltunerfahrenheit.“Der Beſſerunt e„wird immer wahrgenommen haben, da die Aktiengeſell
ſchaft blüht, die einen tüchtigen in jeder Weiſe befähigten Veiter
hat, und in der die Aktionäre einſichtsvoll genug ſind,

e Fähigſten die Leitung möglichſt uneingeſchränkt
zu überlaſſen.“

Großer, welterfahrener Kraatz! Welche Welterfahren heit gehört
u einer ſolchen Behauptung! Man erlaſſe eine Umfrage bei
ämtlichen Aktionären der Welt und man wird hören, was jeder
Verſtändige außer Kraatz ohnehin ſchon weiß, daß die ungeheure
Mehrheit der Aktionäre nicht im mindeſten einſichtsvoll“ genug
iſt, um die „Genialität“ von Leitern überhaupt beurteilen zu
können. Die ungeheure Mehrheit der „unternehmenden Aktionäre
hat nur ſo viel „Einſicht“, um die hat der Leiter nach der
Größe der Dividenden zu bemeſſen! Die meiſten Aktionäre
kennen die Leiter gar nicht einmal, und ſehr viele haben von der
Technik des Werkes, an dem ſie als „Unternehmer“ beteiligt ſind,
keine Ahnung, ja ſie wiſſen oft gar nicht, wo es liegt.

Der welierfahrene Kommunalökono niker Kraatz hat übrigens
mit der vorliegenden Frage ein für die bürgerliche „Wirtſchafts
ordnung“ ſehr gefährliches Stück Nationalökonomie apgeſchnitten.
Es ſteht feſt, daß es ſogar in unſerer jetzigen Wirtſchaſtsanarchie
ſchon möglich wäre, alle Großbetriebe ohne Ausnahme durch
Aktiengeſellſchaften mit bezahlten Beamten zu betreiden.
Ginge das aber ſchon jetzt mit nicht einſichtsvollen und nicht ar
beſtenden Dividendenſchluckern! um wie viel beſſer müßte es
ehen bei vernünftig organiſierter Produktion, und wenn alle
ktionäre in Geſtalt des arbeitenden Volkes zur Einſicht erzogen

wären und wirklich mit arbeiteten
ThalPaler Schluß für die „Welterfahrenheit“ einer Kommunal

maj ſtät!
Wittenberg. Johannes eine Komödie. Jm

Wittenb. Kreisol. macht das Saiſontheater bekannt, daß es Frei-
tag, den 13. Mai, Johannes, Komödie von Sudermann,
aufführt. Wird da Sudermann erbaut ſein wenn ſeinem
Johannes die Ehre zu teil wird, vom Saiſontheater in Wi ten
berg als Komödie gegeben zu werden. Bekanntlich hatte das

Stück erſt gewiſſe Schwrerigkeiten ſeitens der Theaterzenfur zu

Beſtrafung aber vor längerer Zeit oder unter Umſtänden r n
Jn

Daß die He
hörde wegen dieſer „Komödie“ ſolche Angſt gehabt hart, iſt uns
unbegreiflich.

Mühilberg a. E. Zufall. Am Stammtiſch des Hotels
zum Kronprinzen debattierte man über das Lotterieſpiel. Ein
Stammgaſt ſuchte für das von ihm geſpielte Los einen Mitſpieler
und gab ſeine dahingehende Abſicht zu erkennen. Er fand jedoch
keine Gegenliebe; man lehnte ab mit dem Bemerken, daß „es ja
doch eine Niete ſei. Ein anweſender auswärtiger Kaufmann
trat hinzu, zog ſeine Börſe, zahlte den anteiligen Berrag und
erklärte: „Hier iſt das Geld, ich ſpiele mit.“ Nach kaum einer
Viertelſtunde erſchien der Briefträger mit den neueſten Zeitungen.
Man ſah die Ziehungsliſte nach und ſiehe da die Nummer

mit einem Treffer von 3000 Mark herausgekommen.
ableau!

Berſammlungsberichte.
Glaſer. Jn der Verſammlung am Sonntag, den 8. Mati,

erſtattete die Tarrffommiſſion Bericht über ihre Thätigkeit. Die
Kommi ſion unterbreitete den Kollegen den ausgearbeiteten Accord-
tarif, welcher auf 10 15 Proz. Erhöhung ausgearbeitet war. Es
erkiärten ſich ſämtliche Kollezen für eine Ehöhung, da nach dem
jetzigen Tarif durchſchnutlich nur 15--21 verdient würden,
und nach den teueren Lebensmittelpreiſen eine Erhöhung als ge
boten erſcheint. Die Arbeitszeit wurde auf 10 Stunden pro Tag
feſtgeſetzt und zwar im Sommerhalbjahr von 6 6 Uhr, im
Winterhalkjahr von 7—7 Uhr. Ebenfalls wurden 40 Pf. als
Normalſtundenlohn angenommen. Um der Ueberſtunden und
Sonnta sSarhbeit, welche jetzt noch ſehr gebräuchlich ſt, entgegenzu
treten, wurden für Ueberſtunden 25 Proz., für Sonntagsarbeit
50 Proz. Zuſchlag feſtgeſetzt. Auch wurde der Antrag den 1. Mai
als Feierta zu verlangen, gutgehetßen. Da faſt alle hier ar-
beitenden Kollegen anwe end waren, wurde einſtimmig be ſchloſſen,
die Forderun en ſofort an die Meiſter abzuſchicken und bis Sonn-
abend den 14. Mai, Antwort zu verlangen, ſowie die Meiſter zu
nd v den 18. Mai, zu einer öffentlichen Verſammlung ein-
zuladen

legen. Zu jeder Vereinsverſammlung ſoll ebenfalls durch Hand
zettel ein zeladen werden, um das Vergeſſen derſelben zu verhüten.

r c
p Ich fünle mich ſo ahgzeſpannt.“ Marie warf hre Nahurden berſerte und ch iug Aer Haude zu-Herrſchen oder dienen „Du haſt wieder viel gearbeitet ſammen. WRoman von M. Kautsky,. „Nhr ſo viel, als ich ſollte, es iſt zu kalt in der Akademie; „Elvira, in Mailand, iſt's möglich! und ſie ſingt dort

ich muß in der That Juanna bewundern, die neben mir arbeitet, „Sie ſcheint bei ihrem erſten Auftreten in der Scala einen ganz
5 [Nachdruck verboten. und Stunden in unousgeſetzter Thätigkeit an ihrer Staffelei ver- enormen Erfolg gehabt zu haben. Man ſchwärmt von ihr, manEr küßte Marie leicht auf die Stirne ußd trat mit ihr an das
Bettchen der Kleinen. „Was macht unſere Marietta

Sie ſchläft ſo ſüß,“ bemerkte die Mutter.Er lächelte. „Sie gedeiht vortrefflich, aber wahrhaftig, dieſe
kleine Perſon gewöhnt ſich daran, bei Tag zu ſchlafen und dann
des Naſhts um ſo unruhiger zu ſein ſein ſcherzhafter Ton wurde
vorwurfsvoll. „Jch habe die vergangene Nacht nicht ſchlafen
können, ich hörte ihr Weinen bis gegen Morgen.“

Marie ſah beſtürzt zu ihm auf.
„Armer Papa, ich hatte es gefürchtet,

alle Mühe, die Kleine zur Ruhe zu bringen, aber ſie war ſo un-
geberdig, es muß ihr eiwas gefehlt haben.“

„Bewahre, v war ſie, wie ſie es heute ſein wird,
aber wenn die kleive Kröte ihre nächtlichen Serenaden fortzu-
ſetzen beliebt, dann werde ich mein Nachtquartier noch etwas
weiter von hier verlegen müſſen. Glaube mir, es iſt nicht ange
nehm, wenn man des Tages gearbeitet hat und dann nachts keine
Ruhe finden kann

Marie ſeufzte tief auf, voll Mitleid um ihrein Gatten. Daß
e ſelbſt weit mehr durch dieſe geſtörte Nachtruhe litt, ſie, die das

zu pflegen hatte, das fiel ihr nicht einmal ein; ſie war ja
ger es war ihre Pflicht und Schuldigkeit, für ihr Kind

zu leiden.
Er ging auf und nieder und warf ſich dann auf das kleine

Sofa; ſie ſetzte ſich einen Stuhl neben ihn, und verſuchte in ihrer
Arbeit fortzufahren. „Wahrhaftig, es iſt hier kälter als auf der
Straße ſagte er nach einer Weile, „warum heizeſt Du nicht

nützt nicht viel, das Zimmer iſt zu groß, und dann iſto e Nach einer Pauſe fügte ſie kleinlaut und
rbar hinzu, „wir ſind auch mit unſerem Vorrat zu

das H
r

e die Brauen zuſammen und unmutig warf er den Kopf
e Lehne zurück. r antwortete indes nichts.

ſah noch ängſtlicher aus ſie ſchielte von der Seite nach
n Du müde fragte ſie endlich.

und doch gab ich mir

bringt. Ah, dieſe Frau hat eine Ausdauer, eine Willenskraft, die
auf uns andere faſt beſchämend wirkt.“

Marie ſenkte den Kopf tiefer auf ihre Arbeit, eine feine Röte
ſtieg in ihre Wangen.

„Sie kommt jetzt täglich in die Akademie
„Sie kopiert einen Achenbach wirklich meiſterhaft, ſie erreicht

faſt die leuchtende Forbe und Tiefe des Originals.“
„Sie hat von Dir gelernt.“

„„BVon mir? mich dünkt, ich könnte von ihr lernven, ſie hat
Augen für jede Nüance un eine Feinheit der Empfindung
Er unterbrach ſich und nach einer Pauſe ſetzte er mit einem gänz
lich veränderten, faſt jovialen Ton hinzu; „Sie läßt Dich und
unſere Kleine grüßen, fie fragt immer nach Euch, wie ihre Mutter,
Signora de Vita.“

„Wirklich,“ verſetzte Marie, ſie wollte noch mehr ſagen, ſie
merkte wohl, er erwartete es, aber es wollte ihr nicht vom Herzen
und ſo öffnete ſie nur den Mund und ſchwieg doch wieder.

Er zo, die Stirne etwas kraus, als aber ſein Blick zufällig
auf die roten angeſchwollenen Finger der Frau fiel, als er zu
ſehen glaubte, daß dieſe etwas zitterten, nahm er ihr in freund
lich ſcherzender Art die Arbeit aus der Hand.

„Was haſt Du nur mi. dieſer ewigen Stichelei, Du weißt, ich
mag's nicht ſehen, wenn ich zu Hauſe bin ich mag's nicht leiden,
daß Du Dein Geficht und alle Deine Aufmerkſamkeit da hinein
vergräbſt, Du ſollſt mich anſehen, Marie, und auf meine Worte
hören, habe ich Dir doch etwas mitzuteilen, was Dir gewiß Freude
machen wird.“

Sie hatte raſch den Kopf gehoben, und ſie ſah ihm in glück
Ueberraſchung in die Augen. „Hätteſt

eſtellu.
doch endlich einen Käufer gefunden

die Lippen.

ch Lobwollte Dir nur mitteilen, daß
in allen Zeitungen geleſen ſie iſt in Mailand

u vielleicht eine
erhalten, Alfred oder hätte Dein großes Bild nun

Er biß ſich, als hätte er einen plötzlichen Schmerz erfahren, in

„Nein, das iſt's nicht,“ ſagte er merklich herabgeſtimmt, ich
das Deiner Schweſter

ſtellt fie der Patti gleich, und ebenſo ſcheint man von ihrer Schön

heit entzückt geweſen zu ſein.“ J„O wie mich das freut, aber ſie wird mir gewiß ſchreiben, und
ſie wird vielleicht nach Venedig kommen, mich zu beſuchen.“

Nicht nur Du, z Venedig erwartet das man gönnt ſie
nicht den Mailändern allein, man will ſie hier haben man will
ſie auch hören und bewundern; ich ſage Dir, in den Cafés haben
ihre Mailander Triumphe ſenſationell gewirkt, und eine förmliche
Aufregung hervorgerufen, man ſprach nur von Signora Bianca,

Marie lachte, ſie hatte noch immer das helle unſchuldsvolle
Lachen eines Kindes.

„Signora Bianca! wie fremd das klingt, ich kann mir nimmer-
mehr unſere Elvira darunter denken, meine Elvira! meine gute,
ſüße Schweſter, die ich 4 Jahre nicht geſehen, ſeit meinem Hoch
zeitstage, ſeit ſie zog das weiße vinnen, an dem ſie genäht
hatte. vor die Augen, in welchem Thränen ſtanden. „Das un
n Kind, ſie hat unſerer armen Mama damais ſo viel

erzeleid verurſacht, ſo viel Kummer
„Ein ſehr überflüſſiger Kummer, wie Du nun einſehen mußt;

fie hatte damals recht, ſich Verhältniſſen zu entziehen, unt.r denen
ihr Talent, unter deuen ſie ſelbſt zu Grunde gegangen wäre; ſie
hat mit dieſem Gewaltſtreich ihr Glück begründet.“

„Erſcheint Dir das ſo ſicher, Alfred
Er lachte auf. „Jch dächte doch. Man bezahlt ihr für jeden

Abend, an dem ſie ſingt, einen Preis, den ich für ein Bild, an
dem ich wochenlang mühſam gearbeitet habe, nicht zu verlangen
wage, und für das ich dann nicht einmal einen Käufer finde.
Sie aber ſie vermag ſich mit allem Glanz des Reichtums zu um
eben, und man huldigt ihr, man ruft ihr Beifall zu, man betet
e an.“

nach ihren Briefen zu urteilen, ſcheint ſie„Und dennoch

lang r Wer k lücklich iſt, abere g t annfie kann doch zufrieden ſein. ſagen, daß er g
(Fortſetzung folgt.)
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Hr. v. Weigel (zum Abgeordnefen Girſimayr): Halten
Sie's Maul!

Abg. Girſtmayr: Sagen Sie mir das nicht, ſonſt kriegen
Sie eine Ohrjeige!

Ab. Dr. v. Weigel: Da gehören zwei dazu! Jch haue
Jhnen zwei herunter und noch mehr, Sie unverſchämter
Menſch! (Großer Lärm. Zahlreiche Abgeordnete der Linken

wenden

e e 4

Nach Studien des Mürzoirektors der Vereinigten Staaten
von Nordamerika ſind in den einzelnen Ländern folgende
Mengen in Gold und Silbermünzen vorhanden

3600 Mill. Goldmünzen, 2800 Mill. Silbermünzen,

Rußland
Italien
Spanien
Oeſtr. Ungarn
Türkei
Niederlande
Griechenland
Aegypten

an
Der Geſamtwert

Se

Ss
r Geldmünzen wird auf 14908 Mils-

lionen in Gold und auf 15 280 Millionen n Silber ange-
geben.

Vermiſchtes.

Aus dem äſtreichiſchen Abgeordnetenhauſe.
Parlamentarismus, wie er in Wien
einem fort die originellſten Blüten. t
ſcheinungen vachgrrade ſo gewöhnt, daß man beſonderer An
regungen bedarf, um noch Jntereſſe daran zu finden So ſind es

zwei Scenen aus der Freitagsſitzung des öſtreichiſchen Abge
etenhauſes, die feſtgehalten zu werden verdienen.

ratung über den Antrag auf

ehandhabt wird, treibt in
an hat ſich an dieſe Er-

n. Bei der Ve-
ufhebung der Getreidezölle

kam es zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Dr. Verkauf und dem Chriſtlich Sozialen Bielohlawek zu

f bemerkte, Thomas Morus erzähle in ſeiner

Utopia, daß in England zur Zeit der Schutzzölle Galgen errichtet
Redner verwies auf die Entwick

lung der Jaduſtrie auch in Oeſtreich und fuhr fort: In einem

on wieder ein Buch! Das hab
ich gefreſſen! (Schallende Heiterkeit und ſtürmiſches, ironiſches
Händeklarſchen bei den Sozialdemokraten.)

Bielohlawek: Ja freilich, dieſe dummen Theorien werde
en! Für mich gilt in erſter Linie die praktiſche Erfahrung!

Leſen kann ein jeder, das iſt keine Kunſt!
Erzählen Sie einmal, was Sie ſelbſt wiſſen, nicht was Sie ge
leſen haben!

Abg.
Abg.

Unterhaltun
r. Verkau

(Erneuerte Heiterkeit

el ler: Bekenntniſſe einer ſchönen Seele!
r. Verkauf (zum Abg. Bielohlawek): Ich kann wahr

haftig nicht dafür daß Sie eine ſolche Scheu vor Büchern haben.
(Heiterkeit.) J für meine Perſon leſe viele Bücher, weil ich etwas

Jch halte mich nicht für ſo vollkommen, daß ich
nichts mehr zu lernen brauche

Abg. Bielohlawek: Das habe ich ja nicht geſagt! Aber man
ſoll nicht bioß aus Büchern lernen, die ſchreibt ein Jud vom
anderen ab!

Später unterhielten ſich
„Tonart“ ihrer Reden.

Abg. Kaiſer erklärte gegenüßer dem Abg. Ritier v, Bilinski,
er ſei kein Freund des rüden Tones, es ſei jedoch gerade der
Polenklus geweſen, der in Thaten einen Ton angeſchlagen
habe, wie er noch in gar keinem Parlamente vorgekommen ſei.
(So iſt es! links) und es dürfte ſich deshalb ein Mitglied dieſes
Klubs über den Ton, welchen andere Abgeordnete anſchlagen,

Redner ſagte dann: Wenn nun Herr v. Jaworski
thatſächiichh eine ſo hervorragende Stellung im Parlament ein-

ich leunne das ja nicht

die Herren Abgeordneten über die leitete.

wenn er wirklich einen ſo
großen Einfluß hat, ſo wäre es ihm um ſo leichter geweſen, die

(Lebhafte Zuſtimmung.)
Abg. Birſtmayr: Damit man die polniſchen Lumpen

herauskriegt.
2bg.

rungenſchaft.
Paperfabrikation unte-

ß das Papier um ſo dichter
löſung iſt.

Ein Einwohner von Man
zum Teiegrapyieren von Bildern, erf

ſepantograph gegeben.
auf ſolche Weiſe in die
ſtrument gebracht
am Beſtimmurgsorte reproduiert

Wegen Tötung ihres Dienſtmädchens wurde in Lon
don eine Frau Nicholls zu 7 Jahren Zuchth zus verurteilt. Sie
hatte dem Mädchen zu werig zu eſſen gegeben letzteres bekam
dadurch die Schwindſucht und ſtarb daran. Auch Mißhand!
mußte das arme Geſchöof über ſich ergehen laſſen.
widerſprechenden Gutachten der Aerzte, inwieweit Lung
ſucht mit der Nahrurgsentziehung zuſammenhängt, k
doch zu dem hohen Strafmaß.

Ans dem Reich.
wegen Beleidigung beſtraft.

eptember 1897 fanden vor dem hieſigen
Verhandlungen in Zizilſachen ſtatt, die Amtsrichter

Der Kläger, Rechtsanwalt Sonneman
als ſein Termin aufgerufen wurde, nicht ſofort zur Stelle und
Dr. Hucho legte daher den Termin zurück.
ſpäter rief Sonnemann dem Amtsrichter zu:
Termin aufzunehmen, weil ich unwohl bin und gern fort möchte!
Der Amtsrichter faßte die Sitmation etwas ungeduldig auf und
entgegnete: „MNachen Sie nicht wieder ſolche Komöbie!“
Worte bildeten den Gegenſtand einer Beleidigungsflage
Schöffengericht Tharandt fand für erwieſen, daß der Beklagte
ſeinen Gegner einer Unwahryeit
Wert angegriffen habe,
der Aeußerung bewußt geweſen ſet,
20 M. Geloſtrafe und Tragung der Koſten legte Dr. Hucho Be
rufung ein und das Gericht z weiter Jnſtanz verwarf das jtechts

den Enſcheidunzsgrunden, daß der Vor
wurf des Komödieſpielens oejektiv eine Beleidigung enthalte. Die
Reoiſion des Beklazten vor dem Oberlandesgericht wurde eben
falls verworfen. Von dem Beklagten ſind auch die Koſten der
Reviſion zu tragen.

Hanau.

mittel, beionte guch u

„Spaſo Preobraſuiensty
ouveraemert Jeniſſeisf, entdeckt.

wicht von 1 Pud 34 Pfund un
gramm). Näch Serechnung eir
unter allen bi her geſundenen
zweite und von der

Ein ſehr
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Tharandt. Ein Richter
Am 17. S f

ab Corbetha
Düh renverg
Kötſchau
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Corbetha Leipzig.
12 35 2.15 31

12.43 2.24 138

11.20 11.20 12.35 1.

Bitterfeld Leipzig.

4.46

in erregten Zwiſchenrufen gegen den Abg. Doktor
Abe Sirnmayr: Das laſſe ich mir nicht gefallen von
nen!

Abz. Dr. Weigel:
(Rufe links Sie haben

Abg. Kaiſer:

r
a angefan zjen!Ich mi

I II weſelben den Ausdruck ge t.
uſtimmung.)

Ein mannigfach
orthographiſche N.ß bildet
Berührung mit einer
Die an dieſe Geſchäfts
Udreſſierung

braucht „Halten Sie s

geſchriebenes Wort. Eine
t für manche Veute, die in

eitung treten, das Wort
angenden Briefe weiſen in der

Fülle von Variationen über das
Jn der Expedition des Volks
verſchiedene Schreibarten feſt
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u nlängſt auf der Gold-

Prüsk“ im Bezirk Min-ſſinsk,
er Klumpen hatte ein He

d 24 Solotnik (et va 30 Kilo
er ruſſiſchen Zeitung nimmt er

Goloklumpen in Rußland die
ganzen Welt die elfte Stelle ein.
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Ein enerziſcher Pfarrer
müht ſich Pfarrer Wiegand für eine Lotterie zu gunſten eines
katholiſchen Verenshauſes. Er thut das n ei
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dorf, Rottelsdorf und Burgsdorf halten die Züge nur bei Bedarf.

Außer vorſtehenden verkehren Sonntag nachmittags zwiſchen Halle und Dölau noch folgende
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Heidelberg.
Schnitzler aus Gleyn in ſeiner Wohnung.

Eingeſandt aus Nietleben.
Um Irrtum zu vermeiden, diene den Genoſſen von Nietleben

T mgegend zur Kenntnis, daß das
Sonntag im Berndorffſchen Lokale
Gewerkverein H. D.
ſammlungen nicht zu

Fxviel iom, ExEiſpiſion, Expettition, Epde
dabei noch:

u

rament entſprechenden Art.
meinde mehrere Loſe mit
Wortlaut hat

„Bitte die folgenden zehn Lo
oder anderweitig unterzubringen
zu entrichten.

Muß I von

Friedhof ausgegraben hatte,
Sargnägen Fingerringe als Heilmitt

Abergläubiſche Leute waren
D ens!a

Er Miteinem eigleher,
ſe entweder ſelbſt zu be
und den Betrag

W
ſeiner Autorität überzeugt

chrecklicher Tod.
wurde auf dem Stadtbahuhofe die Gattin des

Begriff ſtand, den um 8 Uhr 1
n von der Maſchine eiges rangiere

vor den Augen ihres Gatten zermalmt. Der

r Verfügung.

ier ſo dicht und feſt
beginnt all emein Eingang zu
der Wichtigkeit einer ſolchen Er

zrin, daß man Zinkchlorid bei der
iiſcht. Es hat ſich herausgeſtellt,

ausfällt, je konzentrierter die Zink

C. Korn, Wörmlitz 0.
Einer, der gez vungen im Evangeliſchen Arbeitervere

zur Landagitation 3 M.
Delitzſch. Durch Ruelius

233 7.60 M.

chefter hat ein Inſtrument Weißenfels
erfunden und ihm den Namen

rief oder die Zeichnung, die man
Ferne entſenden will, wird in das Jn-

und durch bloßes Umdrehen einer Schaltung

Aufgeboten:
Thalamtſtr. 2)].

im die Jury

Amtsgericht

n, war im Momen,

Wenige Augenblicke
Geſtorben:„Jch bitte, meinen

n it bezichtigt und deſſen ſittlichen
ſowie ſich des enrverletzenden Charakters

Gegen ſeine Verurteilung zu he
Seele ein.

Jn Hanau be-

Zum
7

Beim V rtrauensmann
Hohenmölſen auf Liſten 19.30 M. und
1.90, O. 1.50, A. B. .50, H
bei Lütz er 0.50, B. 1
rote Fahne 1.39, dumme Eck- 1, I.
rote Hochzeit 2.10, Pilz 0.50 M.

Standesamtliche Nachrichten.

Quittung
Reichstagswahlfonds:e hlf

2

Delitzſch, Kre

Konurabsecke 0.4

ud, Pfarrer.“

Spenglermeiſters
in. fälligen
nden Guter

neunzehnten Jahr desu rhunerts. Zu vier Tagen t verurteilte das hieſige Landgericht einen Ta gen Haft ver
gelöhner, der einen Kinder

ſarg auf dem um aus den verroſteten
el gegen den Krampf zu
eine Kunden.

mittag erſchoß ſich der Student Franz

s Gewerkſchaftsfeſt nächſten
kale nicht von uns, ſondern vom

gefeiert wird. Das Lokal ſteht uns zu Ver

Mehrere Arbeiter,.

in ſein muß,
Gr.-Zörbig auf Liſte: 229 6.45, 232 12.80,

kreisvertrauensmann.
ſind eingegangen Von

31.15 M. Aktiengeſellſchaft
H. O. 15 rote Hochzeit 203, Skat

0, durch Ludwig 1.40,
B. 1, Ottomar Schreiermann 5,

Halle, den 11. Mai.

gewiſſe Routine.“
denn das

Luiſe Kirſt (Wör

Der Buchhändl

Der Kaufmann Eiſenſchmidt und Helene Gans (Lindenſtr. 55 und
n Der Kaufmann Bergan und Eliſe Meye

er Böttchermſtr. Münſter und Anna Heyder
Eiſendreher Pfennigsdorf und Martha Heinecke
gerber Heſſelbarth und E
Zigarrenmacher Ey und
Minna Böhme (Schloſſerſtr. 16 u. 11).
(Halle und Potsdam).
Der Handarbeiter Himmelreich and Hele

Dem Schmied Wirth eine T. Merſeburgerſtr. 12).

Heiteres.
Die Erſchaffung des Menſchen Jn eiger Schule

bei St aubing ſollte ein Junge die Erſchaffung des Menſchen, wie
er ſie in der Religionsſunde ehört, nacherzähler. Jn der Geneſis
heißt es: „Gott bildete aus Erde einen Leib und hauchte ihm eine

So wurde der erſte Menſch.“
zählte: „Gott nahm ein Stück Erde, bildete daraus einen menſch
lichen Leib, haute ihm eine Schelle (Ohrfeige) mein ſo
wurde der erſte Menſch.“

Hüben wie drüben. Junge Braut, welche von il
Verlobien den erſten Kuß erhält: Daß dies dein erſter Kuß ge
weſen, lieber Rudi, glaube ich dir nicht; denn er zeigt bereits

Bräutigam: „So, woher weißt du

ner ſeinem Tempe- v bie rräikö C ähhhöh A. Weiß mann 15 Vulr.
h

9.04 10.14 12.00
10.22 1208
1029 12 14
10 40 1227
11.09 12 56 11.56

11.05 1112

Berlin und Parkſtr. 13).
Bitterfeld und Beeſenerſtr. 25).

(Harz 14 und Teuchern).
mma Hoffmann (Glauchaerſtr. 32 und Schützenſtr. 23).

mlitzerſtr. 93). Der Geſchirrführer Türke und
Der Jngenieur Achtelſtetter und Julie Cuno

er Heller und Erna Keßler (Halle und Leipzig).
Helene Rothe Merſeburg und Halle).

mann Tuſche u. Anna Taubeueck (Halle und Wenigenjena).
und Karoline Schwinge (An der Univerſität 8).

Seboren: Dem Sattlermſtr. Huth eine T. (Grünſtr. 31).
eine T. (Oleariusſtr. 11).
Fabrikarbeiter Steitz eine T. (Spitze 22).
ſtraße 47).
ein S. (Thorſtr. 36).
Schloſſer Rößler eine T. (Raffinerieſtr. 7).
(Thorſtr. 20)

Der Handarbeiter Schulze

Dem Kaufmann Graf
Dem Handarbeiter Schurig ein S. (Zapfenſtr. 14).

Dem Drahtzieher Worm ein S. (Wucherer
Dem Brauer Schurig

Dem Fabrikarbeiter Koderiſch eine T. (Taubenſtr. 24).
Dem Fabrikarbeiter Kunitz Zwillings-S.

Dem Schloſſer Kern ein S. Merſeburgerſtr. 147).
Haarmann ein S. (Heinrichſtr. 7).

Des Muſiklehrer Seyfarth S., 5 Mon. (Brandenburgerſtr. 2).
Kupferſchmied Weltz, 57 J. (Diakoniſſenhaus).
Der Schloſſer Weiß, 64 J. (Klinit).
(Goetheſtr. 2). Der Rentier Ebelt, 71 J. (Klinik).

Dem Paſtor a. D.

Der Paſtor Jmmich, 31 J. (Klinik).
Des Eiſenb.Betriebswerkmeiſters Wilutzki S

Der Junge abec er

BDitterſeld- Stumsdorf.

5.56

9.23112 10 5.00] b Bitterfeld
93112. 75.09) G ube Antonie

5.27 9.4112 25 5.22
9 52] 2335 33

(0.0012 395.41
5.55 10.1312.48
6.05 10.2512.57

anders orf
Heideloh
Tannepöls
Zörbig

6.081 an Stumsdorf

Eilenburg- Pretzſch.

446) 9 II 177 .50
5.36 1001]2.248.251 Düben
61610.4313 169 02
62810 553 289.12

(0.57 11.47 10.07

1-42414 1-3
300620806 9 4249607 7.52 9. 31 Wittenberg Torgau.

ab Eilenburg
Bad Schmiedeberg s

an Pretzſch

2.41 5 59 7.44

5.38 725 9.12
1.545.016.59 8.51 10.00

5.36 8 38

6.38 9 45
707 10 38113418.27
7.4110.13

148 7.201 ab Wittenberg
5.45 8.4512.03 7.28 Pratau

3.45 8. 13) Pretzſch
Vomm'sſch

5.159.051 an Torgau ab

Naumburg Artern.
aSu-e h e

e

eS e ab Naumburg an
Klein Jena
Freyburg a. U
Balgſtadt
Laucha
Vitzenburg
Nebra
Roßleben

Artern ab
Werſeburg Mücheln.

6.42 7.57 11.27
631 749 11.19
6.25 740 11.10
616 7.32 11.01
604 7 21 10.50

6.444 10.14

S

e
e ä er aaeh]

ehe

t S

ab Merſeburg
Niederbeung

ernsleben
Neumark- Bedra
Lütz'endorf

g S kleben

an Mücheln

Merſeburg-Schafſtädt.

10.30*

1044 Knapend. 5.37
1051 Milzau 5299.04
11.00 Lauchſtädt

G. Gräfend.
an Schafft. ab

50682412.536.
558. 15112 42 6. 36

Nur Sonn und Feſttags vom 15./5. bis 15./9.

6 35 10.04
6.08 9.32
5.26 84

5.48 9 2:
5 37 9.12
5.30 9.05
5.228.54
5. 5 8.44
5.08 8.37

8 22

an

309 6.40 7.59

252 627 7.46

so

D



Preisen
Sämtliche Schneider Bedarfsartikel e e W Nten

Sonnabend den 14. Mai abends 9 Uhr im Reſtaur. Tarrerrarr-

öffentliche Versammlung
mer
prä:

der lokalorganiſierten Schloſſer, Dreher und ver
wandten Berufsgenoſſen.

Tagesordnung: 1. Bericht vom Kongreß der n u GewerkDeuſchiende 2. Bericht des Vertrauensmannes. 3. Wahl des Ver insmannes. 4. Verſchiedenes. hs u zahlreichem Beſuch ladet ein Der Vertrauensmann. monleichzeitig zur Nachricht, daß die Bibliotheks und e ähh des
Vereins der Schloſſer und Dreher daſelbſt geregelt werden Aufnahme

neuer Mitgileer ſI den l l von abends 8 l ab m
T Anſerr hirſige Riederluge Leipzigerstrasse 84
r e 5 L t verkauft unter Garantie der Haltbarkeit:

im „Bellevue“, Lindenſtraße. Farbige Damen-Schuhe nur Mk. 2.25.
Zahlreichem Beſuch ſieht S Das Komitee. Schwarze nur Mk. 1.90.
Turn- Arbeiter- Starke Stiefel nur Mk. 2.85.

Abteilung W Bildungsverein. Schwarze HerrenSchuhe mur Mk. 2.75.
Sonnovend den 15. Mai 1898 von nachmittags 4 Uhr a Farbige mur Mk. 3.00.

Stiftungs Kränzchen Starke Stiefel mur Mk. 3.80.im Jgzer erthaus“ Halle a. S., Karlſtraße.

e willkommen. Der Vorſtand.Gesangverein Harmonie, Halle.

Unſer W RBALL
findet morgen, Sountag, den 15. Mai nachmittags 3 Uhr im Reſtaurant
„Sachſenburg“, Trotha ſtatt. Der Vorſtand.Aus den amtlichen Bekanntmachungen.Die Aukuion der verfallenen, bei dem hieſigen Leihamte im r März Mit lied r des
1897 verſetzten und erneuerten Pfärder, welche die Pfandnummern von 74221 l h c
bis 79320 tragen und über weiche die Pfandſcheine in rotem Druck ausgeſtellt v i Wed, wird Don eretag des 9. Jum d. d an den d igenden L. Vn e e nene e de e Konkursmaſſen- Ausverkauf. Allem KonſumVereins
zimmer des Leihhauſes, An der Marienkirche 4, obgehalten werden. Zur Ver- erhalten in meinem

erklärt,Deutſch Amerikaniſche Schuhwaren ſind die berühmteſten ind allerbilligften. gbidet
wärtige

Halle a. S. nur Leipzigerstrasse 84. a
Jeder Schuh iſt mit dem billigſten Preiſe von der Fabrik geſtempelt.

ſteigerung gelangen Taſchenuhren aller t ſonſtige Gold- urd Silbergegen Die aus der S. Korn'sehen Konkursmasse herrührendenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Beiten. Leib und Beitwäſche, Waren-Vorräte, beſtehend in: hertut Ausverkauf

e Rock und Jackett Anzügen, KnabenAnzügen, Winter und für Herren-Sommer-Pahetots, Hohenzollern Mänteln, Joppen, Hoſenund anderen Waren ſollen in kfürzener Zeit zu außerordentlich j. Knaben- Garderobe
billigen Taxpreiſen im bieherigen Geſchäftslokale er Räckermarken. W

v 8 L Co WGr. Klausstrasse I Leopold Meyer,
ausverfauft werden.ft werd. Leipzigerſtraße 75.

Awuffallencdi billig!
Empfehle in größter Auswahl zu enorm billigen Preiſen:

Eleg. Jackett Anzüge in allen Stoffen bis zum eleganteſten v 8 M. anEleg. Jackett Anzüge in Kammgarn, Cheviot bis zum elega r e
von 12 M. a 995690000 9000906900000Eleg. Rock- Anzüge in Kammgarn und Diagonal ein urd r iveihig f Blitzhblank la npft gle Wvon 16 M. an

putzt man alle Metalle augenblicklich und F inſte gerſebene
Eleg. Hoſen in Buckekin, Kammgarn, Chev'ot in hochfeinen Stoffen

T X gänzlich mühelos mit dem in fast allen Hall. u. Verl. Napfkuchenvon 2 M. an e
von feinſter Sahnenpbutter,

e hles. Sträuſsel kuchen

Z

von 2 M. an Ländern rühmlichst bekannten und belieb-Eleg. Sommer- Paletots in den neueſten Sioffen von 8 M. an

r Arbeits Garderoben.
Lederhoſen in allen Farben 1,50 M. Arbeitsjacketts 2,50 M.Geſtreifte Lederhoſen 2 M. Sommer Joppen 1 M.

testen PutzmittelI r ne rohe Weisser Netal -Pntrn r 4 elsser 8 a F u Z.Be Weisser Aetall-Putz isWe f. e reivgel en

Eleg. Burſchen- und KnabenAnzüge in allen Stoffen und Facons

I gerich. Apfel- u Rohnkuchen,

a n Gü d höchst vollendeter Putz-Drei Draht-Lederhoſen 4 M. Drelljacken, Leinenjacken l 50 M Prej ſrön und an Güte und höchstMancheſterhoſen 3 50 M. Wefſten, Leibhoſen 1 M. S Kraft bis jetat cchiKo ch 'ſchenMatzkuchen,
wirn- u. Caſſinethoſen 125 M. Malerkittel 250 M. sanmitt Förderer I n übertroffen ſ alle Sorten Torten ausſchnitteWaſchhoſen, Satinhoſen 1,30 M. Monteur- Anzüge 250 M. Wahlershausen-Kassel. Stück 10 Pf.

Vertreter: Willibald Curds, Halle a. S. Engros- Niederlage in Sounta g frü h:
Halle a. 8.: Adler Co. Gebr. Buttermilch; Düben HerrmannGustav Reinsch F. A. H. Walter, Herrenstr. J. F. Webers Nachf. A. Reichardt jr., r ischen dpeck kuchen.
Giebichenstein.

Marktplatz, Marktplatz,im Roten Turm, vis-a-vis der Hirſchapotheke.

Herrenn nobend J 4 ſtraße i
Schlachtefeſt

Fr. Seters,Rlumentbalſtr. 27 Neu S fa II ar verk. Graſeweg u.

Trotz hoher Mehlpreiſe ewpf.
großes kräftiges Roggenhrot

Karl Koch, Herrevhr. 1. S

I.a Schuhwa
S in Schwarz, Gelb, Grün, Segeltuch und usting.

Für Herren Schuhe. Gologonhoitskaut!
Damen

Mehrere 1000 Paare trotz der steigenden Ladenpreise zu bedeutend billigeren

2 rr wenn

HI.

Elkan.

Mädchen
Preisen.Knaben

Kind Führe hauptsächlich genagelte dauerhafte Schuhe, da die sogenanntenD er 55 mechanischen fabrik-Schuhwaren oft nur gepappt sind.Täglicher h 200 bis 300 PAuae,
ein Beweis des grossen Zuspruchs meiner Schuhwaren.

Warenhaus ersten RangesII. II Leipzigerstrasse 87.
7 a r e

Verlag und für die Jnſerare verantwortlich: Auguß Groß. Druck der Halleſchen Senoſſenſcafte- Buchorugere (G. m. v. Halle a 5
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